ie 


No. 101. Montags den 27. Auguſt 1827. 
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1 d Bekanntmachung. f 
Da im Laufe dieſes und des Fünftigen Monats die Gewerbeſteuerrollen fuͤr das Jahr 1828 


| degulirt werden follen, fo fordern wir ER ac si 
| 1) alle diejenigen Gewerbetreibenden, welche mit Ablauf dieſes Jahres ihr Gewerbe gänzlich 
Leinſtellen, 5 s 
) diejenigen, welche vom ıflen Januar 1828 an 
2) ein Gewerbe anfangen, . a . 
h b) ihr geither ſteuerfrel geweſenes Gewerbe in eln ſteuerpflichtlges ausdehnen, oder 
| e) ihr jetzt ſteuerpflichtiges Gewerbe dahin einſchraͤnken wollen, daß es ſteuerfrei wird; ferner! 


1 


J diejenigen, die mit Hauſirgewerbeſcheinen betheilt zu werden wuͤnſchen, und endlich 
J die Frachtfuhrleute, Lohnkutſcher und Pferdeverleiher, deren Pferdebeſtand ſich vermindert 
N oder vermehrt hat, Are PERS l 1 . j 
N mie auf, ſolches ungeſaͤumt bei unſerem Gerverbes Steuer + Aufnahme Bureau (am Rathhau ſe 
ag.) anzuzeigen. 2 eee 
Zugleich machen wir das gewerbetreibende Publikum auf die im §. 39. des Gewerbeſteuer⸗ 
eſeßes vom zoſten Mai 1820 enthaltenen VBeſtimmungen aufmerkſam, nach welchen 
a) derjenige, welcher die Anmeldung eines ſteuer freien Gewerbes unterlaͤßt, in einen 
Thaler Strafe, | ER 
i *) wer ein ſteuerpflichti ges Gewerbe anzumelden unterlaͤßt, in den vierfachen Betrag der 
Lon ihm defraudirten jährlichen Gewerbeſteuer als Strafe verfällt, und 
J derjenige, welcher das Aufhoͤren eines ſteuerpflichtigen Gewerbes nicht anzeigt, ſo lange, als 
er dieſe Anzeige nnterläßt, zur Fortbezahlung der Steuer verpflichtet bleibt. 
Breslau den 15ten Auguſt 1827. 5 
Zum Magiſtrat biefiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. * 


* 
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f Breslau, am 36. Auguſt. 

Heute, an dem Jahrestage der Schlacht 0 
der Katzbach, wurde das von der ure 
Probinz dem verewigten Feldmarſchall Fuͤrſten 
von Blücher und der Armee errichtete Denkmal 

mit Tages⸗Anbruch in aller Stille enthüllt, Der 

Platz, auf welchem das Denkmal ſteht (der 

bisherige Salzring), der ſeit Kurzem von 

allen Buden befreit, einer der freundlichſten 

Plätze unſerer Hauptſtadt iſt, erhielt zu Folge Aller⸗ 

hoͤchſter Genehmigung den Namen: Bluͤcher⸗ 
latz. In den geſammten hieſigen Kirchen ge⸗ 
ſchah bei dem Kanzel⸗Vortrag Erwaͤhnung der 
dem ganzen Preußiſchen Volke ſo wichtigen und 


unvergeßlichen Veranlaſſung zu dem Denkmale. 


Das des Morgens um 8 Uhr einziehende Huſa⸗ 
ren⸗Regiment Graf von Zieten, eine Truppen⸗ 
Gattung, welcher der verewigte Fuͤrſt immer be⸗ 
ſonders geneigt geweſen, marſchirte, von Sr. 
Excellenz dem kommandirenden General, Grafen 
bon Zieten, mit zahlreicher Suite, auf den 
Natz geführt, in Parade⸗Marſch vorbei, das 
Standbild des alten Feldherrn zu begruͤßen; 
eben ſo ſpaͤter das neu montirte Grenadier-Ba⸗ 
taillon der Buͤrger⸗Garde nach abgehaltener Pa⸗ 
rade mit klingendem Spiel und fliegenden Fah⸗ 
nen ſalutirend. Der Antheil und Beifall 
des Publikums ſprach ſich vielfach den Tag 
uͤber auf dem Platze in der zuſtroͤmenden 


Volksmeuge aus. Die vaterlaͤndiſche Geſell⸗ 


ſchaft hatte in dem Zwinger⸗Saagl, und die Loge 
Friedrich zum goldenen Zepter in ihrem Lokal 
Mittagsmahle veranſtaltet, an welchen, um 
dean feſtlichen Tag zu begehen, ſehr viele angeſe⸗ 
: hene Perſonen vom Militair und Civil Antheil 
nahmen. Abends im Theater wurde nach einer 
hierzu von Vierei componirten Ouverture eine 
dialogiſirte Scene „die Schlacht an der Katzbach“ 

in Beziehung auf dieſen Tag gegeben. Auch war 
zeitig eine unter der Direction von Loos in Ber⸗ 

lin meiſterhaft entworfene und ausgeführte Denk⸗ 
münze auf die Errichtung dieſes Denkmals einge⸗ 
gangen. Das Monument, deſſen Bildhauer⸗ 
Arbeit von Rauch, die Architektur aber von 
Langhans iſt, erſcheint eben fo großartig als 

s kunſtreic ausgefuͤhrt. Die genannten Kuͤnſtler 
wurden dabei gut unterſtuͤtzt. Die Statue iſt in 
Berlin von Lequine gegoſſen, von Vuarin ciſelirt, 
die ubrigen Bildwerke aber von Coüs und von 
dem Bronzeur Schneider hier beendigt. Der 
Steinmetz Sennewald fertigte die Arbeit und 


men iſt, 


= 2 

5 7 
Politur des Granits, der vom Engel sberge bei 
nem der Vorberge des Zobtenberges) enam, 
und auf welchem ſich die mit einer ſchwa. 
chen Aetzung uͤberzogenen Bronzen, (die mit 5 
Zeit erſt die Patina bekommen koͤnnen, welche 
Luft giebt) gut ausnehmen. Die Statue iſt 11 
der frequenteſten Seite des Platzes, nam 
nach det Straße zu, die von dem gro 
Ringe nach dem Koͤniglichen Palais fuͤhrt, 9 5 
richtet. Sie ſteht auf einem Piedeſtal von Gr 3 
nit, deſſen Vorderſeite die vergoldete 50 
ſchrift: MIT GOTT FUER KOENIG UNE 
VATERLAND — trägt, Vier freiſtehen 
Adler an den vier Ecken, Laubgewinde, die 7 
verbinden, tragend, umgeben dieſes Poſtame 


und ſtehen auf einer hervortretenden Unterlag” 


deren Frieß mit vier ehernen Tafeln und LÖW 75 
koͤpfen an den Ecken bekleidet iſt. Die vorde 
Seite enthält die Inſchrift: 
DEM FELDHERRN BLUECHER 
UND DEM HEERE 
DIE SCHLESIER. 

Die drei übrigen Tafeln enthalten die drei ah, 
reszahlen des Krieges. Die gedachte Ungerlod 
ruht auf einem Sockel von Werkſtuͤcken; von 1 
ren Sole bis zum Scheitel der Statue das Ga 
26 Fuß 6 Zoll Preußiſch, die Statue aber a e 
ohne Plinthe 10 Fuß 3 Zoll mißt. Breite 5 0 
ten, die eine Stufe bilden, umgeben das Den, 
mal, und ſind an den Ecken durch ru 
Pfeiler geſchuͤtzt. Obgleich unbewacht, wird e 
dennoch keine beſondere, den Anblick core, 
Schutzwehr erhalten. Es haben unſere Spaztt 
gaͤnger nach Wegnahme der Barriere am m 
bewieſen, wie ſehr fich unfer Publikum feld ; 
beſchraͤnken und öffentliche Anlagen zu ache 
weiß. Fuͤr jetzt, bis der Bluͤcher⸗ Platz du 1 
Fahrſtraßen umgeben und der mittlere Rage 
nicht mehr zu befahren fein wird, umſchlie b 
einſtweilige Befriedigung das Denkmal. Uengg 
gens muß hier noch mit gebuͤhrender Anerkennu 
erwähnt werden, daß alle Hausbeſitzer an men 
Platze, ſoweit nicht neu gebaut war, den heute, 
Tag durch neuen Abpuß ihrer. Häufer Naeh; 
und dem Platze hierdurch ein ſehr heiteres 
ſehn gegeben haben. 5 


» veußem 


| - 5 
Berlin, vom 22. Auguſt. — Das kane 
preuß. Finanz⸗Miniſterium hat, mitteſſt deſerit 


x 
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bom 25. Juli, die Aufl sung der ſei 
8 g der ſeit dem Jahre 
an Su Aachen beſtandenen Generals Liquida⸗ 
reich „Commiſſion der Forderungen an Frank⸗ 
11 für die Rheinprovinzen verfügt, und gleich? 
ig beſtimmt, daß die Beendigung der Geſchaͤfte 
werd der koͤnigl. Regierung zu Aachen bewirkt 
8 ſoll. Nach einer am 31. Juli erſchiene⸗ 
N 10 Haupt⸗Ueberſicht des Liquidationsgeſchaͤfts 
der Forderungen an Frankreich, find gegen 
bentreich reclamirt und angemeldet worden, 
9 Pap, 37,633,747 Franken. Hiervon find 
a tgütigt 34,543,875 Fr.; 2) ausgefallen und 
s rworfen 22,931,107 Franken. Zuſammen 
aba, 98 Fr. fo daß mithin noch 158,765 Fr. 
beſumachen bleiben, woruͤber die Verhandlungen 
i den hoͤhern Behoͤrden beruhen. 
a Jurch die Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom 
9 März d. J. (Geſetz⸗Sammlung No. 1060), 
ine die Ausfertigung von 6 Millionen Thalern 
ei Kaffen » Anteifungen — gegen Einziehung 
ner gleichen Summe verzinslicher Staats-Pa⸗ 
ere befiehlt, ſind wir angewieſen worden, die 
gegen dieſe neu ausgefertigten Kaſſen⸗Anweiſun⸗ 
den eingezogenen verzinslichen Staats; Papiere 
5 einen Vermerk außer Cours zu ſetzen und 
1 unſerm Depoſitorio verwahrlich niederzulegen, 
bach die Nummern, Littera und Betrag derſel⸗ 
u durch die hieſigen Öffentlichen Blätter bekannt 
fe machen. Nachdem nunmehr die erſte Einlie⸗ 
at folcher verzinslicher Staats⸗Papiere und 
f r mit 3 Millionen Thalern in Staats⸗Schuld⸗ 
einen durch die General⸗Staats-⸗Kaſſe ſtatt 
anden hat: ſo ſind dieſelben in der vorge⸗ 
1 riebenen Art von uns außer Cours geſetzt und 
daaunſerm Depoſitorio verwahrlich no. 
ungen aber eben fo viel Kaſſen-Anweiſungen 
St zwar in äpoiuts A 50 Thlr. an die General⸗ 
ctaats⸗Kaſſe abgeliefert, auch das Verzeichniß 
Saunhonisten 3 Millionen Thaler in Staats- 
Feahuldſcheinen, nach Nummer, Litter und Der 
as der einzelnen äpoints, dem heutigen Stuͤcke 
geleallgemeinen Preußiſchen Staate deiteng beis 
Hal, werden, Berlin den 25. Auguſt 1827. 
8 ort Verwaltung der Staats⸗Schulden. (gez.) 
d. TI w. Schuͤtze. Beelitz. Deetz. 
aus Viach traten mehrere evangel. Familienvater 
ſchriftli ren zuſammen, und wandten ſich in einer 
der ben ben, Vorstellung an den Biſchof zu Pa⸗ 
bis vierm mit der Bitte: ihnen für den etwa drei⸗ 
ermal im Jahr Statt habenden Gottesdienst 


den Gebrauch einer katholiſchen Kirche zu verſtat⸗ 
ten! Der hochwuͤrdige Biſchof Clemens (Freiherr 
von Ledebur) hat dem Anliegen ſogleich genügt, 
und die ehemalige Jeſuitenkirche zu Sären zu die⸗ 
ſem Gottesdienſt den Evangeliſchen angewieſen. 


Oeſterreich. 

Preßburg, vom 19. Auguſt. — Geſtern 
gegen 1 Uhr Nachmittags wurde den Bewohnern 
dieſer Stadt das hohe Gluͤck zu Theil, Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt den Kaiſer und Koͤnig, zur Schließung des 
ſeit dem 18. September 1825 hier verſammelten 
Reichstages, in ihren Mauern ankommen zu ſz⸗ 
hen. Se. Mafeſtaͤt, Allerhoͤchſtwelche Inden 
am Morgen dieſes Tages verließen, hatten Sich 
alle Empfangs Feierlichkeiten ausdrücklich vera 
beten; deſſenungeachtet war dem geliebten Mo⸗ 
narchen eine zahlloſe Menge Einwohner bis aus 
jenſeitige Ufer des Fluſſes entgegengeſtroͤmt, 
welche Se. Majeſtaͤt mit den lauteſten Freudens⸗ 
bezeigungen begruͤßten, und bis zum Primatial⸗ 
Pallaſte begleiteten. Hier wurden Allerhoͤchdie⸗ 
ſelben von Sr. kaiſerl. Hoheit dem Erzherzog⸗ 
Fabian Sr. koͤnigl. Hoheit dem Erzherzog 

erdinand von Eſte, Commandirenden im Kos 
nigreiche Ungarn, dann von Ihren Excell, dem 
koͤnigl. ungariſchen Hofkanzler, Grafen von Na⸗ 
dasd, dem koͤnigl. ungariſchen erſten Hof⸗Vice⸗ 
Kanzler, Grafen Neviczky von Neviönye, dem 
Grafen Gyulay, Ban und oberſten Capitain von 
Erdatien, Dalmatien und Slavonien, dem Hrn. 
Tavernicus Grafen von Cziraky, dem Capitain 
der koͤnigl. ungariſchen Leibgarde, Fuͤrſten Nico⸗ 
laus Eſterhazy von Galantha, und dem Herrn 
ge „ v. Mailäth empfangen, und in Ihre 
lppartements begleitet. Von da erhoben Sich 
Se. Mojeftät, nach eingenommenem Mittag⸗ 
mahle, gegen 5 Uhr Nachmittags mit dem her⸗ 
gebrachten Ceremoniell nach dem ae Audienze 
Saale, wo die Magnaten und Stände des Koͤ⸗ 
nigreichs bereits verfammelt waren. Der Jubel, 
mit welchem Se. geheiligte Majeſtaͤt bei Ihrem 
Eintritt in den Saal empfangen wurden, uͤber⸗ 
ſteigt alle Beſchreibung. — Nachdem Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben den Thron beftiegen hatten, eroͤff⸗ 
nete der koͤnigl. ungariſche erſte Hof⸗Vice⸗Kanz⸗ 
ler, Graf Reviczky, den Ständen in einem kur⸗ 
zen Vortrage die Veranlaſſung der gegenwaͤrtigen 
Verſammlung, worauf Se. Majeſtäͤt der Kaiſer 
und Koͤnig vom Throne herab folgende Rede an 
die verſammelten Stände hielten; „Das Bew 


„ 


— 


ches Ungarn, nichts von euch zu begehren, als 
dle Befoͤrderung eures eigenen Wohles, welches 
Wir euch von dieſem koͤnlglichen Throne herab 
ei Eröffnung dieſes Reichstages gegeben haben, 
if bon Uns, waͤhrend der nun beinahe zweijaͤh⸗ 
rigen Dauer deſſelben, treu und ſtandhaft gehal⸗ 
ten worden. Unſer Gewiſſen, deſſen Prüfung 
und Erforſchung vor Gott Wir Uns ſtets ange⸗ 
legen ſeyn laſſen, giebt Uns demnach das beru⸗ 
higende Zeugniß, daß Wir der ungariſchen Na⸗ 
lion einen neuen Beweis Unſerer vaͤterlichen Zu⸗ 
neigung und Sorgfalt, die einzig und allein auf 
deren Wohlfahrt gerichtet find, gegeben haben. 


Es hat ſich zwar Einiges auf dieſem Reichstage 


zugetragen, was ein Befuͤhl des Schmerzes in 
Uns erregen konnte. Dieß übergehen Wir jedoch 
um ſo bereitwilliger mit Stillſchweigen, als es 
Unſerem Herzen angenehm iſt, daß mehrere ſehr 
wichtige Gegenſtaͤnde durch wechſelſeitige Bera⸗ 
thungen der Staͤnde, mit Unſerer huldreichen 
koͤniglichen Genehmigung, Geſetzes⸗Kraft erhal⸗ 
ten haben. 
treff der beiden ſo wichtigen Gegenſtaͤnde, der 
Contribution und der Confcription, gefaßten Be⸗ 
ſchluͤſſe zu erwaͤhnen, welche von der Art find, 
daß fie euch von Unſerer geneigten Huld uͤberzeu⸗ 
gen, und der ſpaͤten Nachkommenſchaft beweiſen 
werden, daß ihr wuͤrdige Sproſſen eurer Vor⸗ 
fahren ſeid. Und deßhalb, obſchon Unſer auf⸗ 
richtiger Wunſch, die Geldverhaͤltniſſe unter den 
Privaten durch ein Geſetz zu ordnen, nicht er⸗ 
füge worden iſt, treibt Uns dennoch auch dieſer 
unberhoffte Ausgang nur noch mehr an, mit er⸗ 
neuerter, durch die Redlichkeit Unſerer Abſichten 
beſeelter und geſtaͤrkter, Kraft dahin zu arbeiten, 
daß gegenſeitiges und unaufloͤsliches Vertrauen 
zwiſchen Uns und euch geknuͤpft, die gebuͤhrende 
Ordnung der Dinge durch jene rechtmaͤßige 
Macht, welche Unſere altherkoͤmmlichen Einrich- 
tungen Uns verleihen, aufrecht erhalten, und die 
unverletzliche Verfaſſung des Reiches ſtets in Al⸗ 
lem heilig beobachtet werde. Wir übergeben 
Ew. Liebden die durch Unſere Sanction bereits 
bekraͤftigten Artikel dieſes Reichstages, mit der 
Uns fo angenehmen Hoffnung, daß Unfere Wuͤn⸗ 
ſche, die Wir fuͤr den Ruhm und die Wohlfahrt 
der Ungarn in fo reichlichem Maaße hegen; bald 
auf dem naͤchſten Reichstag in Er fuͤllung gehen 
mögen, den Wir, ſogar vor der gefeglichen Friſt, 
einberufen werden, ſobald durch den liebevollen 


Wir brauchen hier bloß die in Dez 


2832 — 


ſprechen, geliebteſte Stände Unſeres Koͤnigrei⸗] und unermuͤdeten Eifer Ew. 


biebden för uns und 
das Vaterland, den wir dankbar anerkennen, un⸗ 
ter dem wirkſamen Beiſtande der Regnicolar⸗De⸗ 


putationen, die Ausarbeitungen vollendet ſe 


werden, welche den Gegenſtand des kuͤnftigen 
Reichstages und die feſteſte Grundlage jener 
hoͤchſten Wohlfahrt ausmachen, deren die unga⸗ 
riſche Nation in ſo hohem Grade wuͤrbig iſt. 

wie dasjenige, was Wir bloß zum Nutzen un 
Heil des Vaterlandes beabſichtigen, Unfer Hen 
mit hoͤchſter Freude erfüllte, als Wie euch, ge“ 
liebteſte Stände Unſeres Königreiches Ungar, 


beim Anfange dieſes Reichstages um Unſeren 


Thron verſammelt erblickten, fo wuͤnſchen Wi 
auch jetzt, nach Unſerer vaͤterlichen, ir allen gab 
len unverbruͤchlichen Zuneigung zu euch, daß WM 
als Unſere geliebten Söhne, geſund und wohn! 
behalten in eure Heimath zurückkehren, und euren 
Committenten treu berichten moͤget: daß 
außer jener koͤniglichen Würde, die in der althel! 
gebrachten Verfaſſung ihre Kraft und S 5 
findet, auch die kiebe zu allen Ungarn und 
brennender Eifer für ihr Wohl, bis ans Ende 
Unſerer Tage, eingepflanzt ſeyen, von welchen 
beſeelt, Wir auf das ſtandhafteſte dahin trachtel, 
und, mit Gottes Beiſtand, auch erreichen wel 
den, daß Wir durch die heilſamen und dauernden 
Fruͤchte Unſerer gegenwaͤrtigen und kuͤnftigen 
Handlungen zum Beſten des Vaterlandes, well 


der Herr Uns aus dieſem Leben abruft, bei de 


vielgeliebten ungariſchen Nation im dankbar 
und ſegens reichen Andenken verbleiben.“ | 
beendigter Thron⸗Rede, welche bei mehrer! 
Stellen burch einſtimmiges Vivat⸗Rufen unte 
brochen, und mit unbeſchreiblichen Enthuſtas m 
aufgenommen wurde, begaben Sich Se. Me 

(tät mit demſelben Ceremoniell, wie Allerhöchig 
dieſelben eingeführt worden waren, wieder 
Ihre Appartements zuruͤck, wo Sie noch ein, 


Deputation der Stadt Preßburg zu ena he 


5 
geruhten. Heute Morgens, nachdem Se 3 
jeftät dem Gottesdienſte in der Primatial⸗ Holt, | 
pelle beigewohnt hatten, haben Allerhoͤchſtdieſe 170 
ben, von den Segenswuͤnſchen Ihrer geht 
Stände, und der Bewohner dieſer Stadt beg“ 
tet, die Reiſe nach Wien angetreten. n⸗ 
Wien, vom 20. Auguſt. — Se. Majeſtaͤt 7 
fer allergnaͤdigſter Kaiſer, Allerhoͤchſtwelche 9 45 
fern Mittags im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn er . 
Preßburg bier eingetroffen waren, ſiud hehe; 
Morgens, von Ihrer Mafeſtaͤt der Kaiſerin ““ 


Se 


gleitet, nach e Kamilen⸗ ä 
ag 00 3 Familien⸗Herrſchaft Perſen⸗ 


0 Br tere, Beob, ſagt: Die Staatsmaͤnner, 
g elche ſeit einiger zeit in den dimes das große Wort 
9 rten, haben die wichtige Entdeckung gemacht, 
aß das Manifeſt der Pforte vom 9. Juni das 
erk des oͤſterr. Kabinets ſei, und dieſes, mit 
der ihnen eigenen Sachkenntniß und Zuverſicht, 
in einem ihrer Artikel vom 4. Auguſt augenſchein⸗ 
chſt dargethan. Verſchiedene franzoͤſiſche Jour⸗ 
nale haben dieſem Artikel, in welchem die Unges 
reimtheit mit der Unverſchaͤmtheit um den Rang 
reitet, die Ehre erzeigt, ihn aufzunehmen, und 
anſtatt ihn mit verdientem Spott zu behandeln, 


8 beinahe ernſthafte Betrachtungen daruͤber anzu⸗ 


| bellen. Folgendes lieſt man z. B. in der Quoti⸗ 
Inne vom 9.: Man beſchaͤftigt fich fortdauernd 
mit. der Declaration der Pforte, und dem von 
le, Times daruͤber gelieferten Artikel. Dieſer 

g ſt (in feiner Art allerdings!) nicht weniger merk⸗ 
würdig, als das Document, worauf er ſich be⸗ 
Üche, Die Sprache des Divaus athmet nichts 
als Frieden; die des Liberalismus ſcheint Krieg 
zu verkuͤndigen. Wenn die Erklaͤrung des Di⸗ 
vans vom Koran eingegeben war, fo find die 
emerkungen des engliſchen Aeolus ſicher nicht 

n Geiſte des Evangeliums geſchrieben. Wir 
erwarten mit Ungeduld die Antwort des oͤſter⸗ 
keichiſchen Beobachters, und begnügen uns, die 
letzten Worte der tuͤrkiſchen Note zu wiederho⸗ 
W. „Heil und Frieden demjenigen, der auf dem 
Jege der Gerechtigkeit wandelt.“ Wir bedauern, 

die ungeduldige Erwartung der Quotidienne 
nicht anders befriedigen zu koͤnnen, als indem 
wir den, in jeder Bedeutung des Wortes radi⸗ 
len, Unſinn der Times feinem unvermeidlichen 
W ickſal ruhig uͤberlaſſen. Denn mit Leſern — 
Rien es deren wirklich geben ſollte — die an 
füchen diplomatiſchen Entdeckungen Geſchmack 


‘ 


kunden könnten, uns in irgend eine Discuffion 


5 Waffen, wäre nicht allein ein fruchtloſes, 
wa ern auch ein unſerer Stellung durchaus nicht 
rdiges Unternehmen. 


D. Deut ſch lan de. 

Die hohe Bundesverſammlung hatke in ihrer 
wortraulichen Sigung vom 8. Februar d. J. den 
daß, nach den, in Folge 


d, unſch aus 
e een ben lernen. fac Dun II aloe 


loͤſchens der herzo 


ö Serial-Einie, in den hoͤchſten Perfonen und dem 


aderbeſitze der regierenden Herzoge von Sach⸗ 


Kirche u. l. Fr. beiwohnen. 


ſen eingetretenen Veraͤnderungen, auch die Voll⸗ 
macht des großherzogl. und herzogl. ſaͤchſiſchen 
Bundestagsgeſandten, Herrn Grafen von Beuſt, 
erneuert werden moͤchte; hierauf hat erwaͤhnter 
Geſandter in der 25ſten, am 9. Auguſt gehalte⸗ 
nen Sitzung, vorlaͤufig die von Sr. Koͤnigl. Hoh. 
dem Großherzog von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach 
erhaltene Vollmacht uͤberreicht und ſich vorbehal⸗ 
ten, naͤchſtens auch die der Durchl, Herzoge von 
Sachſen nachzubringen. Auf Praͤſtdial-Antrag 
wurde die viermonatliche Vertagung der hohen 
Bundesverſammlung und die Wiedereroͤffnung 
ihrer Sitzungen im Monate Januar 1828 be⸗ 
ſchloſſen. N 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Baiern haben zu 
dem Denkmale fuͤr Albrecht Duͤrer in Nuͤrnberg, 
zu welchem am öten April k. J. der Grundſtein 
gelegt werden wird, 3000 Gulden bewilligt, 
welche an dieſem Tage ausgezahlt werden ſollen. 

Das Kurfuͤrſtlich⸗-Heſſiſche Schloß Philipps⸗ 
ruhe zu Keſſelſtadt bei Hanan, wird ſo eben, wie 
der Nürnberger Correſpondent meldet, herge— 
ſtellt und meublirt. Wie man vernimmt, wird 
daſſelbe zur Aufnahme Ihrer Koͤnigl. Hoheit der 
Frau Kurfuͤrſtin in Bereitſchaft geſetzt, und von 
derſelben im bevorſtehenden October bezogen 
werden. b 

Die Muͤnchener politiſche Zeitung vom 18. Au⸗ 
guſt meldet: Geſtern ſind die voriges Jahr von 
hier nach Griechenland abgereiſten koͤnigl. Offi⸗ 
ziere und Unteroffiziere, mit Ausnahme des Hrn. 
Oberſtlieutenants v. Heidegger und des zu Bogen 
Unpaͤßlichkeit halber zuruͤckgebliebenen Herrn 
Lieutenants v. Schoͤnhammer, glücklich wieder 


dahier angekommen. 


Mad. Milder, K. Preuß. Hofſaͤngerin, iſt in 
Wisbaden angekommen. Man glaubt, ſie werde 
in Mainz ein Conzert geben. 


Frankreich. 
Paris, vom 15. Auguſt. — Wegen Maria 
aeg wird der Koͤnig heute nach Paris 
ommen, und Nachmittag der . in der 
Die Boͤrſe iſt ge⸗ 
ſchloſſen. i ö 
Dem Vernehmen nach beſchaͤftigen Se. K. H. 
der Herzog von Orleans bei den Arbeiten am 
Palais royal und zu Neuilly nicht weniger als 
looo Leute. ur 
Am 19ten d. findet die Verſteigerung der Mo⸗ 
bilien des Schloſſes von Malmalſon ftatt, 


” 
/ 
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Der Moniteur enthält folgende bemerkenswer⸗ 
then Worte: „Die europäͤiſchen Regierungen 
werden die Auslegung des Conſtitutionnels nicht 


Luͤgen ſtrafen. Ja, ihre Politik will den verſchie⸗ 


der keiner Parthei zugehoͤre. 


denen Syſtemen das Herbe und Feindſelige neh⸗ 


men und ſie geſchmeidig machen, um ſie mitein⸗ 
ander zu verweben. Die Regierungen meinen 
nicht, daß dieſe Syſteme ſo abweichender Art 
ſeyen, daß ſie durch eine gluͤckliche Miſchung von 
Mäßigung und Feſtigkeit nicht follten zu einem 
gemeinſchaftlichen Mittelpunkt gefuͤhrt werden 
konnen. Es handelt ſich hier von der Wahl 
zwiſchen einer gewaltſamen Spaltung und einer 
ſtufenweiſen Annaͤherung, denn ſo muß jede An⸗ 
naͤherung, wenn ſie dauerhaft ſeyn ſoll, beſchaf⸗ 
fen ſeyn. Alte Feinde ſchwoͤren nicht auf ein⸗ 
mal Gefühle ab, die ihr Leben vergiftet haben; 


eingewurzelter Haß kann nicht ploͤtzlich bruͤderli⸗ 


cher Eintracht Platz machen. Dazu bedarf es 
der Schonung, gegenſeitiger Nachgiebigkeit, 
vieler Gewandtheit und noch groͤßerer Rechtlich⸗ 
keit. Dieſen heilbringenden Vertrag zwiſchen 
Vergangenheit und Zukunft, dieſes Werk allge⸗ 


meiner Reſtauration, betrachten die Regierun⸗ 


gen von fern mit Entzuͤcken, und naͤhern ſich die⸗ 
ſem heiligen Ziel vorſichtig aber mit Beharrlich⸗ 
keit. Gott ſiehet ſie und leitet ſie, und wird ihre 
Anſtrengungen zu kroͤnen wiſſen.“ — Daſſelbe 
Blatt erklärt, der Quotidienne beiſtimmend, 
daß, wie es ſcheint, der Koͤnig von England das 
Canningſche Syſtem beibehalten werde. Lord 
Goderich ſey ein Mann von großer Maͤßigung, 
In keinem Fall 
aber werde der neue Premier-Miniſter, wer es 
auch ſey, den gewaltigen Eindruck machen, den 
EN auf die Revolutionaire hervor⸗ 
rachte. Aa 

Die Dustidienne läßt ſich bei Gelegenheit des 
Todes des Herrn Canning folgendermaßen ver⸗ 
nehmen: „Dieſes große politiſche Ereigniß muß 
nothwendig auf England und auf Europa ein⸗ 
wirken. Nun Herr Canning abgetreten iſt, 
kann das koͤnigliche Vertrauen ſich nicht auf ei⸗ 
nen jener Maͤnner wenden, welche die Times 
bezeichnen. Sollte der Koͤnig in Lord Lands down 
oder in Lord Holland ſein Vertrauen ſetzen? 
dies iſt unmöglich. Von nun an wird das Ca⸗ 


binet, doch wenigſtens in dem Geiſte, der Lord 
Liverpools Verwaltung beſeelte, gebildet wer⸗ 


den. England hat, wie wir hoffen, nicht mehr 
die abenteuerlichen Pläne einer Parlamentsre⸗ 


men zu laſſen. 


form und ſo viele andere Ideen zu fürchten 
welche der Radicalismus früher oder ſpaͤter in 
Werk geſetzt haben wuͤrde. In Bezug auf Eu⸗ 
ropa find diefe Folgen unermeßlich. Herr Cunz 
ning war durch das Blendwerk ſeines Talent 
und die Thaͤtigkeit ſeines Geiſtes einer der ge⸗ 
fährlichften Männer; da er, unter dem Ei 
fluſſe der Whigs, ſich nicht mehr felber ‚ange 
hörte, ſo wurde er der Sache des Radicalis⸗ 
mus gedient haben und dieſe Sache, gro 
Gott! iſt die der Revolutionen. Englands Po⸗ 
litik greift in allen Punkten in die Curopa's 
und deshalb kann es den legitimen Negierunge® 
nicht gleichguͤltig ſeyn, daß der Staatsmann, 


den der Liberalismus des Weltalls als fein DM 


gan bezeichnete, nicht mehr an der Spitze del 
öffentlichen Geſchaͤfte ſteht.“ N 


Die Dfage-Indianer find aus Ronen in vac 1 


angekommen. — Ihre Ankunft hieſelbſt hat nich 
fo viel Wirkung gemacht, als man zu erwarten 
ſchien. Die Neugierde der Pariſer ſcheint etwas 
abgeſtumpft zu fein, und das iſt naturlich; kaum 
hat die Giraffe die Aufmerkſamkeit ihrer Bewun“ 
derer ermuͤdet, da kommen ſchon wieder Wilde 
an; man haͤtte uns wenigſtens zu Athem komme 
laſſen ſollen. Ueberdem find Wilde auch nicht“ 
ganz neues mehr für nus. Haben wir nicht die 
Hottentotten-Venus hier gehabt? Haben wir 
nicht den vom Kopf bis zu den Fuͤßen kaͤtowirten 
Prinzen der Noukahiva⸗Inſeln geſehen, der nach 8 
Europa kam, um feinen Unterthanen unſere Gi 
ſetze und unfere Civiliſation zu bringen und de 
zuletzt ſich auf den Boulevards und durch ga 
Frankreich für 2 Sous ſehen ließ. Haben 10 
nicht auch 2 Esquimeaux gehabt, deren einer 
Frankreich farb? Nach fo vielen Wilden haben 
die jetzigen nicht mehr den Reiz der Neuhell, 
Man könnte ſagen, ſte haͤtten uns durch die u 
zahl dafür entſchaͤdigen wollen; in der That gal 
man noch keine fo vollſtaͤndige Fauulie von W 


den geſehen; aber trotz ihrer Zahl dürfen fie 17 


auf den Zulauf rechnen, den die Giraffe 9° 
habt hat. \ e ſechs 
Die Pacht der Hiefigen Spielhaͤuſer iſt auf 1) 
Jahre dem Herrn Benazet uͤberlaſſen werde 
der jährlich 6 Mill. 55,100 Fr. geboten hat. 
waren nur noch 4 Concurrenten. aufen 
Aus den verſchiedenen Departements I 


die günftigften Nachrichten ein, wie eifrig ne g 


Bürger beſtreben, ſich in die Wahliſſten aufe 
' Dies gewährt eine große Be 


len. 


ruhigung, da die Wichtigkeit dieſes Akts nicht 
9 5 ennen iſt, in einer Zeit, wo ſo viel auf 
Ad Wahlen ankommt. Sollten noch einige im 
dͤckſtande feyn, ſo mögen fie bedenken, ſagt 
as Journal des Debats, daß fie eine heilige 
uld an das Vaterland abzutragen haben, und 
1575 ja den Termin nicht verfäumen dürfen, 
er ihnen noch bis zum ısten Auguſt die Ein⸗ 
ſchreibung in den Unterpraͤfekturen und bis zum 
30. Sept. in den Praͤfekturen ſelbſt verſtattet. In 
bah Wochen iſt alſo der Zeitpunkt doit unwider⸗ 
ringlich dahin; das möge jeder wohl bedenken! 


Aus Lyon vom loten ſchreibt man, daß die 


Seuersprunf daſelbſt noch nicht geloͤſcht, ſon⸗ 

ern nur ihr weiteres Umgreifen gehindert ſey. 
Der Schaden iſt noch nicht zu uͤberſehen; Men⸗ 
Den find indeſſen gluͤcklicherweiſe nicht umge⸗ 
Minen. Das Beſitzthum des Hauptbetheilig⸗ 
ten iſt fuͤr 40,000 Fr. verſichert. 


In der Gazette macht ein Einſender den Vor⸗ 


ſchlag, Algier ganz und gar zu zerſtoͤren, was 
t atauſend Reitern und 2ztaufend Mann Fuß⸗ 
bolk ein leichtes ſeyn wuͤrde. Die Ländereien, 
Millionen Hectaren (36 Mill. alt. franz. Mor⸗ 
gen) ungefaͤhr / ö den 
wohnern verbleiben, das übrige aber meiſtbietend 
erkauft werden. Ganz Europa wuͤrde ſich dar⸗ 
über freuen, Frankreich durch einen Krieg ſich 
bderſüngen, und eine vortreffliche Colonie ers 
werben u. f. w. r 
Nachrichten aus dem ſuͤdlichen Frankreich zu⸗ 
fel e, ſoll dort eine ſo außerordentliche Menge 
RS us zu hoffen feyn, daß die Weingutsbeſitzer 
g Verlegenheit wegen des Unterbringens ge⸗ 
athen. nr 5. 5 * 70 . 5 
Spanien. 


Aus Anlaß der eingeleiteten Unterſuchung 
gen die Urheber der Feuersbrunſt, welche den 
allaſt des Generalkapitains Queſada zerſtoͤrte, 

N Ein mehreren Staͤdten Andaluſtens, nament⸗ 
feld t Sevilla, Unruhen ausgebrochen, wobei 
den g Blut gefloſſen ſeyn ſoll. Man bezeichnet 

* Klerus und die royaliſtiſchen Freiwilligen, 

ſeloſt den Erzbiſchoff von Sevilla, Hrn. 

de denfugos, als die Auſtifter jenes Brandes, 

unddem Queſada bekanntlich verwundet wurde, 
m noch ſich retten konnte.“ Man erin⸗ 
nige "dr daß in einer, vor einiger Zeit dem Kö⸗ 
Queſangereichten Vorſtellung gegen den General 


ſada : Wr 
Pronida und die erſte Magiſtratsperſon jener- 
ovinz, Hrn. Arjona, die Stelle vorkam: 


* 
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ſollten zu zwei Dritteln den Ein⸗ 


* 


„Wenn dieſe, des Vertrauens Ew. Maj. un⸗ 
„ Diener fortdauernd an der Spitze der 
Geſchaͤfte in Sevilla bleiben, ſo moͤchten Ew. 
Maj. eines Tags das ſchmerzliche Schauſpiel er⸗ 
leben, ganz Andalufier in Flammen geſetzt zu 
ſehen.“ Iſt dies gegruͤndet, ſo waͤre das frei⸗ 
lich eine eigene Art von Petitions recht, bie ſonſt 
nur in Konſtantinopel gebraͤuchlich war. (Allg. 3.) 
Aus Perpignan vom 7. Auguſt ſchreibt man, 
daß 6 bis 700 Carliſten ſich vor Olot gezeigt ha⸗ 
ben, welche Waffen, Kleider und 16,000 Fran⸗ 
ken forderten. Man weigerte ſich anfänglich die 
Leute einzulaſſen, doch nach einem Schießen von 
beinah 2 Stunden gab man nach. Zweien Han⸗ 
delsleuten, welche Heerden nach Nipol fuͤhrten, 
wollte man dieſelben nehmen, Meß fie ihnen aber, 
als fie nachwieſen, daß fie auf ihre eigene Rech⸗ 
nung damit handelten. Wären die Heerden für 
einen oͤffentlichen Zweck beſtimmt geweſen, fo 
hätte man ſie weggenommen. — Jep des Esta⸗ 
nys iſt mit 400 Mann nach Lebout, einem Dorfe 
der ſpaniſchen Cerdagna gekommen, welches un⸗ 
weit der Grenze der Franzoͤſiſchen Lerdagne liegt. 


A: haben ſich fogleich die Douanierg ver⸗ 
a 


mmelt, um ihm im Nothfall Widerſtand zu 
leiſten. Doch hat Jep bis jetzt nichts Gewalt⸗ 
ſames gethan, ſondern behauptet nur, er wolle 
Pferde kaufen. Uebrigens hat er ein foͤrmliches 
Werbeſyſtem eingerichtet und eine Menge junger 
Maͤnner ſtroͤmen ihm zu. Doch macht er nur 


glaͤnzende Verſprechungen, die er nicht halten 


kann, denn er will 40 Fr. Handgeld und taͤglich 
40 Sous Sold geben. Man glaubt daher, daß 
der Zulauf bald vorbei ſeyn, und nachher die 
Bande eben ſo ſchnell abnehmen werde, als ſie 
226 Portugal. 

Liſſabon, vom x. Auguſt. — Es verbrei⸗ 
tet ſich das Geruͤcht, daß der Ex⸗Miniſter Sal⸗ 
danha ſich am. zoften nach England einſchiffen 


wolle, um von dort ſogleich nach Rio⸗Janeiro 


zu gehen. N — , 
F ne 

London, vom 15. Auguſt. — Am taten 
kuͤndete Glockengelaͤute und der Donner des Ge⸗ 
ſchuͤtzes den Geburtstag Sr. Majeftär an. Un⸗ 
ter mehreren Feſtlichkeiten, dle logg wie vor⸗ 
ausgeſehen wurde, wegen Cannings Tod nicht fo 
zal reich waren, als beabſichtigt worden war, 
nennen wir nur eine, daß den bei den Verſchoͤne⸗ 


Tagen 
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rungen von Windſor befchäftigten Arbeitern ges 
gebene Gaſtmahl. x 

Se. Maj. hielten geſtern im Schloffe zu Wind⸗ 
ſor große Cour, wo Visct. Goderich Ihnen vor⸗ 
geſtellt wurde, ae 2% ee al ale 
ſurv ernannt Ihre K. Dat e, gleichwie obwohl er dem Grafen v. Carlisle das geheime 
auch Herr Herries, der die 3 Kanzler Sigel abgetreten 18 Dieſe Wee 
der Schatzkammer er 50 t 110 125 m. Benz werden von ganz England mit Zufriedenheit auf? 
tink, als ernannter m « 90 er von Indien. genommen werden; es wird auf folche Weiſe kel 
Se. Maj. hielten geheimen Rath, in welchem neues Mitglied in die Administration kommen, 
Herr Herries und Lord Bentink vereidigt wur⸗ keine Aenderun g in Perſonen und Grundsätzen 
den. Man vernahm auch, daß der Herzog von 


) ' eintreten, und das gegenwärtige Syſtem nicht 
ee zum Präfidenten des Conſeils erklaͤrt im Mindeſten in Unordnung gerathen. Das 
worden. Land wird dem edlen Viscount für die Art, W- 

Lord Goderich hatte dieſer Tage häufige Aus der er des Auftrages feines Souverains ſich ent 7 
dienzen bei Sr. Maj. Der Marquis v. Lands⸗ ledi t hat, hoͤchlich verpflichtet ſeyn. Der Marſ⸗ 
down hatte geſtern Geſchaͤfte im auswärtigen | v. Landsdown und feine Freunde verbleiben! 
Amt. g ihrer Stellung, und freuet es uns, daß keiner der! 
ſelben, auch nicht von fernher, etwas verſucht hal 
wodurch dem Verfahren des Lord Goderich haͤtten 
Hinderniſſe in den Weg gelegt werden koͤnnen.“ 1 


Die weitere Prorogation des Parlaments vom 5 
arſten d. bis 25. October iſt beſchloſſen und in 


mit Gewißheit anzeigen zu koͤnnen, daß Lord Go⸗ 
derich, in ehrender Achtung vor dem Andenken 
ſeines verſtorbenen berühmten Collegen, dieſen 
Poſten dem Herzog von Portland angetragen hat, 
und daß der Herzog ihn nicht ausſchlagen werde. 
Bekanntlich iſt derſeibe Mitglied des Cabinets, 


Der Auftrag, ſagt the Courier, welchen Lord 
Goderich von Sr. Maj. erhalten, beſteht nicht 
darin, eine vorhandene Adminiſtration aufzulös 
ſen, fondern ein Miniſterium zu bilden, welches 
die ee Br 2 25 feht diet . a 
Dies iſt die richtige Anſicht dieſer Sache, un 0 . 
wir glauben 19 irren, wenn wir meinen, geſtriger Hofzeitung angezeigt worden. * 
Hrn. Huskiſſon werde die keitung des Unterhaus | Der Herzog von Clarence iſt von ſeiner Rund“ 
ſes uͤbertragen werden, womit zuglelch das Amt reiſe in den Seehaͤfen, am Sonnabend früh wie 
eines Colonialminiſters, das durch die Erhebung | der in London eingetroffen. 7 
Lord Goderichs zum erſten Lord der Schatzkam⸗ Lord Tenterden verſiehet gegenwaͤrtig die G 
mer, erledigt wird, zu verbinden ſey. täck= | fchäfte eines Kanzlers der Schatzkammer. 4 
licherweiſe wird die Friſt bis zur Einberufung des] Die zweite Kabinetsverſammlung am gen fol f 
Parlaments Herrn Huskiſſon geſtatten, im Aus⸗ die Angelegenheiten von Portugal zum Gegen 
lande, fern von Geſchaͤften, feine Geſundheit ſtande gehabt haben. 25 
wiederherzuſtellen. Nimmt er die Siegel des Der Herzog von Mancheſter, Statthalter auf 
Colonial⸗Departements an, ſo wird ſeine Stelle Jamaika, iſt in Portsmouth angelangt. Er ha 
an der Spitze des Handels⸗Amtes durch den | Jamaika am 2. Juli verlaſſen. — Die ruſſiſe 
Vice ⸗Praͤſidenten, den ſehr ehrenwerthen Ch. Corvette Krotky, gefügrt vom Baron Wrangel 
Grant ausgefüllt werden. Auch iſt es wahr⸗ iſt, von einer vor zwe Jahren unternommen“ 
ſcheinlich, daß Hr. Herries, ungeachtet ſeines Reife um die Erde, gleichfalls in Portsmo 
gegenwärtigen Unwohlſeyns, ſich zur Annahme angekommen. Von der im dortigen Hafen le 
des Schatzkanzler⸗Poſtens wird bewegen laſſen, genden ruſſiſchen Flotte gehen vier Linienſchiſſ 
und gleich darauf ſeine Reiſe nach dem Feſtlande (Aſow von go Kanonen, Hargud, Ezechiel und 
antreten wird. Der Graf von Harrowby zieht Alexander Newsky, jedes von 74 Kanonen) un, 
ſich ſicherlich von der Präſidentſchaft des Cabinets | und 4 Fregatten (Helena von 46 K., Prevong 
zurück, theils aus dem längft gehegten Wunſche, von 48 K., Kruzier von 46 K., Conſtantin * 
in den Nuheſtand zu treten, theils auch in Folge 49 K.), ſobald der Wind ſich ändert, nach den 
eines haͤuslichen Trauerfalles (der Tod ſeiner Mittelmeer ab; die uͤbrigen 9 Schiffe kehren nach 
Tochter, Lady Ebrington). Wir glauben, faſt Cronſtadt zuruͤck. 8 5 
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Nachtrag zu No. 101. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
| | Vom 27. Auguſt 1827. | 
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England. ö 

10 Heute gingen nach gehaltenem Cabinets⸗ 

kde Minifterial + Depefchen an Herrn Hus⸗ 

Mon ab. Selbigen Tages hatten der oͤſterrei⸗ 
chiſche Botſchafter, der ſpaniſche Gefandte Graf 

90 u Alcudia und der fardinifche, Geſchaͤfte im 
uswaͤrtigen Amte. 


Mau Hrn. Cannings Leichenbegaͤngniß, daß 
* den ısten d. ſtatt haben wird, Merz 
den von feinen Na Freunden und Vereh⸗ 
kern alle Vorkehrungen getroffen. Der Herzog 
von Suſſex hat ſich gemeldet, dem Sarge zu br 

„Einladungen find jedoch nur an die Ver⸗ 

* dten, die Miniſter, die Sekretaͤre und Aerzte 
iu Verſtorbenen ergangen. Das Anerbieten 
abn. Kutſchen, die dem Zuge folgen ſollen, iſt 

we gelehnt worden. Auf dem praͤchtigen Sarge 

aber ſich folgende Inſchrift: „Der ſehr ehren⸗ 
erthe George Canning, Einer von den hochacht⸗ 
ren k. Cabinet, erſter Lord der k. Schatzkam⸗ 
der, Kanzler und Unterſchatzmeiſter des Staats⸗ 
hatzes von Großbrittanien und Irland, Gou⸗ 
ar ur des Charterhouſe u. ſ. w., geboren den 

A. April 1770, geftorben den 8. Auguſt 1827.“ 

Hrn. Cannings Gemahlin iſt noch immer 
nwohl. — Der katholiſche Verein in Dub⸗ 
ken bat, aus Reſpect für Hrn. Cannings Anden⸗ 
nat ſich auf 14 Tage vertagt. — In Dublin 
beitadie erſten Nachrichten von Cannings ge⸗ 
m licher Krankheit den ten angelangtz ein Feſt⸗ 
wo l, das der Marquis von Wellesley geben 
lite, ward ſogleich abbeſtellt. 


Jodleber die Aeußerungen des Moniteurs, des 
lenarnal de Debats und der Quotidienne bei Ge⸗ 


as 8: Nichts iſt ein groͤßerer 


zu Auslandes zu erwerben wußte, waͤhrend er 
leder Zeit erklaͤrte, daß er bei allen vorkom⸗ 
undeg Gelegenheiten das wohl feines Maters 
I der den vorzüglich im Auge haben werde. 
d im ede, welche er zu Liverpool hielt, 
ed Ss d war nach Indien aachen e ſagte 
ft die Pflicht jedes brittiſchen Staats⸗ 


** 


Beweis fuͤr 


N die des Ablebens Cannigs fagt der Courier | 9 
Genie Cannings, als daß er ſich die Achtung 


fuͤr die andern Artikel 
in der vorigen Woche geblieben. 


manns, das ausſchließliche Intereſſe Englands 
zu ſtudiren,“ und noch tönt fein Motto in den 
Ohren des brittiſchen Volks: „England iſt das 
Shibboleth (Looſungswort) meiner Politik!“ 


Von Hrn. Canning heißt es: das Familienle⸗ 
ben war ſeine liebſte Erholung von den politiſchen 
Sorgen, beſonders in der letzten, fuͤr ihn ſo 


ſchwierigen Zeit; uͤberaus gern beſchaͤftigte er 
ſich mit ſeinem juͤngſten 


i en Sohn. Eine feiner Lieb⸗ 
lingslektuͤre waren die Tauſend und eine Nacht, 
fuͤr die er ſtets eine beſondere Vorliebe hatte. 


Man ſpricht bereits davon, Herrn Canning 
ein praͤchtiges Denkmal zu ſetzen. 

Von engliſchem Waizen hatten wir geſtern ekne 
huͤbſche Zufuhr und darunter mehrere Parthieen 
neuen, von guter Qualität und ſchoͤner Beſchaf⸗ 
fenheit, doch nicht der vorigjaͤhrigen gleich; die 
Preife haben ſich feit voriger Poſt ein wenig ge⸗ 


vor acht Tagen. In fremden Waizen ſehr we⸗ 
nig gemacht, obgleich ſich die Eigner willig zu 
einer Preis⸗Erniedrigung wuͤrden verſtanden 
haben. Neuer Roggen iſt 3 Sh. im Preiſe gefallen. 
Von neuer Gerſte waren mehrere kleine Parthleen 
am Markte, die, nicht ſchoͤn von Qualität, zu 
304 33 Sh. verkauft wurden. Die fremde Gerſte 
iſt 1 Sh. niedriger zu notiren. Von fremdem Wais 
tzen und dgl. Gerſte hatten wir eine ſtarke Zus. 
fuhr (22,883 und 16,606 Qr.) die unter Schlo 

gelegt iſt. Von neuem engl. Hafer waren einige 
Proben, gut von Qualitat und wohl conditionixt, 
am Markte, und von fremdem hatten wir wie⸗ 
der eine ungeheure Zufuhr (116,000 Qr.), daher 
es damit aͤußerſt flau war und beſter 1 ©h., gerin⸗ 
erer 2 Sh. niedriger notirt werden muß; doch 
dieſes Artikels binnen 


rechnet man auf Beſſerun 
gabe davon muthmaß⸗ 


wenigen Tagen, da die A 


lich noch Ende dieſer Woche auf 4 Sh. geſetzt wer⸗ 


den wird. Von neuen Erbſen war ein reichlicher 


g Vorrath am Markte und die weißen wurden 1 Sh. 
die grauen 3 Sh. 


3 billiger erlaffen. Die Zoll⸗Ab⸗ 
gabe für freigegebene Gerſte ift jetzt Sh. 10 O., 
aber iſt ſie unveraͤndert wie 


beſſert, ſind jedoch reichlich 1 Sh. niedriger, als 
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Zu Mancheſter wurde am gten eine Verſamm⸗ 
lung der arbeitenden Klaſſen gehalten. Wir ge⸗ 
ben hier den Auszug einiger darin gehaltenen Re⸗ 
den. Hr. Brooks: „Sie ſind nicht zuſammen⸗ 
gekommen, um das Haus der Lords oder der 
Gemeinen mit Bittſchriften zu behelligen, Sie 
wiſſen zu gut, daß dies fruchtlos waͤre. 


hat uns eben ſo oft abgewieſen. Daher ſind wir 
nun verſammelt, um unſere Beſchwerden un⸗ 
mittelbar S. M. vorzulegen. Ich wohnte neu⸗ 
lich einer Verſammlung im Stadthauſe bei, es 
hieß, fie ſollte nur aus Herren (Gentlemen) 
beſtehen; der Laͤrm war herriſch genug, und ich 
hoffe, Leute aus dem Volk werden dergleichen 


Verſammlungen kuͤnftig beſuchen, wenn es auch 


blos wäre, um Ordnung zu erhaltenſ(Gelaͤchter). 
Die Korngefege find eine Haupturſache unſers 
Elends, dann kommt die Kirche, dann unſere 
Staatsſchuld. Unſere Staatsſchuld? ja! denn 
niemand anders will mit den 800 Millionen 
etwas zu thun haben. Von dem Kapital iſt die 
Rede gar nicht, allein die Zinſen, wer zahlt die? 
Man ſagt uns, dies muͤſſe geſchehen, um an⸗ 
dern Nationen zu zeigen, was fuͤr eine reiche 
Nation wir ſind. 
Erſparniß in unſern Staatsausgaben guͤnſtig ge⸗ 


zeigt, — unſere Staatsausgaben? ich wollte 
ſagen Staatsausgaben, die wir beſtreiten muͤſ⸗ 


ſen. Es hat ſich einiges Geſchrei erhoben, um 
dieſer Stadt das Recht zu verſchaffen „ Parla⸗ 
ments⸗ Mitglieder waͤhlen zu duͤrfen. Was 
würde es nuͤtzen? wählt noch fo ehrliche Leute, 
laßt ſie einige Zeit im Parlamente ſitzen, ſo ſind 
ſie eben ſo verderbt wie die uͤbrigen. Die Kirche 
koͤnnte mit einem Viertheil der Ausgaben auf⸗ 
recht erhalten werden, die drei andern Viertheile 
werden von den Inhabern der Parochien (in 


cumıben:s) in den Städten verſchwendet, waͤh⸗ 
rend die Curaten ihre Seelſorger verſehen und 


— Hungers ſterben.“ — Hr. Foſter: 8 

jetzt ſchon das rate FARBF NL. die N 
befindet fich in einem ärgern Zuſtande als in der 
Kriegeszeit. Was ft die Urſache? Anfangs 
fagte man, es wäre der jähe Uebergang vom 
Krieges⸗ in den Friedenszuſtand, dann wieder 
wurde die zu ſtarke Production, der übergroße 
Segen des Himmels als Urſache des Mangels 
angefuͤhrt, endlich war es die zu tale Bepölke: 


Aber⸗ 
und abermals haben wir uns an den geſetzgeben⸗ 
den Koͤrper um Abhuͤlfe gewendet, allein man 


Herr Canning hat ſich dem 


rung. Allein das wahre Uebel liegt in dem Ge⸗ 1 
ſetzbuche, von dem Lord Holland ſelbſt im Sber⸗ 


N 


hauſe fagte, daß ſich mehr als 300 Geſetze darin 


befaͤnden, die den hoͤchſten Unwillen erregen 
müßten. Das Korngeſetz ſtoͤßt uns überall auf, 
wir moͤgen zum Bäcker: oder zum Schuhmacher 
gehen. Iſt dies Geſetz nicht dem ähnlich, wel⸗ 
ches vor der Revolution Frankreichs die hoheren 
Klaſſen abgabenfrei erklaͤrte? Seit 1820 haben 
die Pairs die Nation faſt 4 Millionen Pfd. 9 
koſtet, und der Herzog von Wellington bekam 
1820 allein eine Million. Das einzige Mittel 
das Volk in beſſeren Zuſtand zu verſetzen, of 
eine Reform. Daher iſt nichts bedauernswer“ 
ther, als daß Hr. Canning ſich dagegen erklaͤrtk, 
und es iſt dies nur ein Beweis, daß es ihm mi 9 
ſeiner Vertheidigung der Katholiken und der 
Sclaven nicht Ernſt iſt.“ — Herr Hod 1 
t je 


„Mon hat behaupten wollen, daß der hohe 2 


der Kornpreiſe eine Wohlthat für den Paͤchter 
ſey, allein die Pächter ſelbſt find dieſer wee 
nicht, fie wiſſen nur zu gut, daß der Ueberſchu 9 
doch nur der ausſchließliche Vortheil der Grund? 
herren iſt. Moͤchte doch der Marquis von Lon“ 
donderry das Elend Irlands wohl erwaͤgen, 
wovon ein Jeder von uns täglich Zeuge ſenn 
kann, wenn er auf die Heerſtraße geht und die 
Schaaren der Ungluͤcklichen ſieht, die von allet 
entbloͤßt, aus Irland zu uns heruͤberſtroͤmen⸗ 
Wollten die Irland. Gutsbeſitzer ſich ihrer Ar 
men annehmen, ſo würde das mehr nuͤtzen, 
die vielbeſpro chene Emancipation der Katholl 7 
‚Dan hört nun Ferneres von dem großen NE 
tional-Unternehmen, einen Kanal von London 
nach Portsmouth zu graben, um den groͤßten 
kinienſchiffen es möglich zu machen, bis in die 
Hauptſtadt zu ſegeln. Hrn. Cundy's Plan hal 
vor allen andern den Vorzug gefunden. 
Kanal wird von zwei Punkten der Themſe in 
London ausgehen, der eine in den East County“ 
Docks, der andere den London-Docks gegen“ 
uͤber. Beide Zweige werden ſich unweit der 
Kent⸗Straße wieder vereiligen. Der ganze 77 
engliſche Meilen lange Kanal wird nur u- 
Schleußen beduͤrfen, um den erforderliche“ 
Waſſerſtand nach Maaßgabe der eintrete 
Ebbe⸗ und Fluthſtaͤnde zu reguliren. 0 
In den Affifen von Shrewsbury i deere 
des Heudiebſtahle durch folgende ei überwiegen, 
worden. Der Eigenthuͤmer hatte oft IHR?" 


Mi 


* 


u e . 


a feinem Hoden vermißt, da rieth ihm feine | nifcher 195 a 200 Fl., 126pf. do. 178 Fl., rz 4yf. 

utter, auf kleine Papierchen feinen Namen zu Wismarſcher 185 Fl., raypf. Bandholmer 190 
Fl., 118 bis ragpf. Oſtfriefiſcher 155 a 164 Fl., 

120pf. ord. Vorlaͤndiſcher 150 Fl. 118 bis 119 pf. 

Preußiſcher Roggen 162 a 164 Fl.; 108pf. Pom⸗ 

merſche Gerſte 138 Fl.; gopf. geringer Hafer 

102 a 104 Fl., leichter 75 Fl. 

Schweiß. 

In der sten Sitzung der Tagſatzung am zrten 
Juli erſtatteten die Herren Zellweger und Matike 
Bericht uͤber den Bau der Gotthardsſtraße. Man 
vernahm durch die Geſandtſchaft von Uri und 
Teſſin, daß erſterer Stand fuͤr die Straße von 
Amſteg bis Goͤſchenen berelts 300/00 Fr., Teſ⸗ 
fin für die ſeinigen, von der dußerſten Grenze 
bis nach Airolo, 2 Millionen Mail, Lire verwen⸗ 
det habe; jetzt ſoll mit 400,000 Fr. von Seiten 
Uri's und 800,000 Fr. von Selten Teſſins, noch 
die geſammte uͤbrige Strecke fahrbar gemacht, 
und dadurch der Waarenzug uͤber dieſe Gebirge 
erhalten und vermehrt werden. 
Sonntags den sten d. wurde in Genf das 
Schifferfeſt gefeiert. Unter Militairmuſik zogen 
die Schiffer in ihrer Tracht aus, ſchifften um 
10 Uhr ſich ein und um 12 Uhr wieder aus. Dann 
wurden die Preiſe vertheilt, welche der Prinz 
von Daͤnemark durch ein Paar ſchoͤne Stuͤcke Sil⸗ 
bergeſchirr zur Erkenntlichkeit für die Ernennung 
zum Ritter dieſer Uebung, vermehrt hatte. — 
Zu Genf find unter der Artillerie‘ der Beſatzung 
Unordnungen ausgebrochen. Die Soldner be⸗ 
klagten ſich, daß fie einen Garten im Graben 
bearbeiten foltens Am 23. Juli zogen die zehn 
Mann, welche hiezu beordert waren, am fruͤhen 
Morgen aus der Kaſerne und fanden ſich nieht 
beim Appell ein. Im Laufe des Tages kehrten 
fie zuruck und wurden ins Polizeizimmer geſperrt. 
Am folgenden Tage, nach dem Appell, marſchirte 
nicht nur die ganze Abtheilung in den Hof, ſon⸗ 


4 5 und ſie im Heu zu verſtecken, die Pa⸗ 
8 ige: nun im geſtohlenen Heu ge 
Capitain Drew fand am azſten v. M. in dem 
anal zwiſchen Irland und England einen Ka⸗ 
Ren auf der Oberfläche ſchwimmend. Es ergab 
daß derſelbe die Leiche eines Maͤdchens von 
14 Jahren enthielt, das, nach der Kleidung der 
eiche zu urtheilen, von vornehmer Familie war. 
r Capitain ließ den Kaſten wieder ins Meer 
erſenken. (I) s 
Nach Briefen aus Canada betrug die Zahl der 
Einwanderer dieſes Jahr ſchon nahe an 10,000, 
die meiſten aus Irland; ſie waren nach dem 


bern Lande abgegangen. J , 
bei Tan erwaͤhnt als einer merkwuͤrdigen Neuig⸗ 
keit, daß kürzlich ſelbſt aus den V. St. Aufträge 
Ankauf und zur Einfendung von Zuchtrin⸗ 
dern des engliſchen kurzgehoͤrnten, und Zucht⸗ 


2 


dd des Leicesterſhire-Stammes eingegan⸗ 


find. 1 N 
Niederlande 
| Gleich nach Auswechſelung der Natificationen 


„mit dem paͤpſtlichen Stuhle abgeſchloſſenen, 
Fancordats wird, nach Angabe eines niederlaͤn⸗ 
iſchen Blatts, der gegenwärtige päbftliche Nun⸗ 
Aus ant koͤnigl. baierſchen Hofe und Erzbiſchof 

u Tyrus, Graf Merch d'Argenteau, zum Dir 

ſchof von Ghent ernannt werden. Die in Um⸗ 
in geweſenen Gerüchte über eine Veränderung 
—— haben ſich gaͤnzlich wieder ver⸗ 


lein Ungenannter äußert in einem hieſigen 
kat die Meinung, die Publikazion des Kon⸗ 
wedats, don der fo ſtark die Rede ſei, werde 
felk der Hand nicht Statt finden koͤnnen, da das⸗ 
N un e zum Stagtsgeſetz erhoben werden, muͤſſe 
9 Genehmigung der Generalſtaaten 
8 erlich ſei. f 1 
Ming Brüſſeler Einwohner haben auf die 
a Klehricht von Herrn Cannings Tode Trauer an⸗ 


gleichfalls die Waffen ergriffen. Nun erklaͤrten 
alle, ſie wuͤrden nicht mehr arbeiten, laͤrmten, 
und man war genoͤthigt, alle Thore der Kaſerne 
zu ſperren, damit fie nicht auseinander liefen. 
Der Hauptmann riß einem der Meuterer die 
Flinte aus der Hand, dieſer entwand ſie dem 
Hauptmann wieder und bedrohte ihn damit. Die 
ganze Truppe wurde nun ins Innere der Kaſerne 
verwieſen, wo fie aber einen ſolchen Laͤrm erhob, 
daß man bie Verweiſung wieder aufheben mußte. 


aan ſterdam, vom 1g. Auguſt- — Am ge⸗ 
va Markte war es mit Getreide weniger leb⸗ 
ö Weitz als den vorigen Markttag, doch hat in 
Funten ein gientich bedeutender Umfag fatt ge⸗ 
Weigken Die bezahlten Preife waren: 129pf. 
oni 55 polniſcher Weitzen 228 Fl., 127Pf- 
9s berger 203 Fl., 128 bis 130pf. Holſtei⸗ 


dern befreite auch die Gefangenen, welche nun 


An folgenden Tage wollte der Kapitain einige | xuff. Staats dienſt, verlaſſen hat. Obgleich g 
Mann, welche ihre Uebungen ſchlecht gemacht Verluſt eines ſolchen Staatsmannes fuͤr Ru 
hatten, in den Polizeiſaal ſchicken; die ganze land ſchmerzlich ſeyn muß, fo kann man ſich dong 
Truppe widerſetzte ſich indeß. Zu den Heftig⸗ der Hoffnung hingeben, daß Gewohnheit u 
ſten gehörte ein Trommelſchlaͤger, den ein Offi⸗ Liebe für die alten Verhaͤltniſſe den Grafen 
zier mit dem Degen bedrohte; gluͤcklicherweiſe | feiner neuen Sphäre begleiten werden, und da 
nahm ein Unteroff ier die Bewegung wahr und er als Praͤſident von Griechenland nicht aufhn, 
ſtieß den Srommelfepläger mit dem Kolben auf ren wird, für das Intereſſe Rußlands, ® 
die Seite, fo daß der Hieb ihn nur noch ganz | dem das Wohl Griechenlands aus ſchließlich ab⸗ 
leicht traf. — Es iſt eine Unterſuchung einge⸗ zuhaͤngen ſcheint, zu wachen. Er wird in ke, 
5 don die Zuſtimmung des englifchen Kabinets für ) 
feine Praͤſidentenſtelle nachſuchen. Er ſoll eim 
bedeutende Summe in Wechſeln auf London! 
ſich führen, um feine neue Stelle mit Wut 
antreten zu koͤnnen. 
Die Fuͤrſtin Lobanow⸗RNaſtowsky, gebonn 
Kuſchelew⸗Besborodko, die ein ſehr großes 
mögen beſaß, hat ſich zu St. Petersburg infoldt 
erklart. Man giebt dieſen Bankerntt auf 7 Milli 
nen Rubel an; vorzuͤglich ſoll die Regierung?“ 
bei betheiligt ſeyn. Mit allerhoͤchſter Gen; T 
migung iſt eine Special⸗Commiſſion erna 
worden, um die finanziellen Angelegenheiten 
Fuͤrſtin 8 ordnen, die ihr Geſammtvermoͤgt! 
an ihre Gläubiger abtreten und ſich fpäter naß 
der Schweiz zurückziehen will. (Hamb. 3) 


Schweden. 


Chriſtiania, vom 13. Juli. — Am get 
dieſes hielt das Storthing ſeine letzte e 


leitet. N 
Auf dem Genfer See hat ſich das wunderbare 
Phaͤnomen einer ungeheuren Waſſerhoſe gezeigt. 
Der Himmel war auf der ſavoyiſchen Seite mit 
dichten Wolken bedeckt, die durch heftigen Wind 
nach Suͤdoſt getrieben wurden, waͤhrend der See, 
durch ſanften Nordwind bewegt, nur kleine Wel⸗ 
len kraͤuſelte. Aus der Mitte der Wolken hin 
ein langer kegelfoͤrmiger Beutel herab, der ſich 
nachher in Saͤulenform bis auf die Flaͤche des 
Sees ſenkte; die ganze Hoͤhe deſſelben mochte 
etwa gegen 3000 Fuß betragen. Die Farbe war 
ein feuriges Rothgelb, welches durch den Reflex 
der Strahlen der ſinkenden Sonne (es war 6 Uhr 
52 Minuten Abends) hervorgebracht wurde. An 
der Stelle, wo die Beruͤhrung dieſer Waſſerhoſe 
mit dem See ſtatt fand, ſprudelte das Waſſer 
hoch auf, ſo daß ſich die Blaſen bis zu einer Hoͤhe 
von 30 os erhoben; dieſe Bewegung folgte der 
der MWafferhofe fortwährend nach, welche in 
8 Minuten die Mündung der Rhone erreichte. 
Die Spur im See, die ſie hinterließ, zeigte eine 
Bewegung, gleich der eines vom Winde heftig 
bewegten Bandes. In der Rhone wurde die 
Säule, die Anfangs etwa zo Fuß im Durchmeſ⸗ 
fer’ gehabt haben mochte, nach und nad) dünner, 
und endlich verſchwand ſie ganz bis auf die Baſis 
des Kegels, die noch einige Sekunden in den 
Wolken zu ſehen blieb. Das ganze Phaͤnomen 


war mit belegen Hagel, der bis zur Groͤße 


deſſen, nach einer, durch einen Courier 
bigen Tage eingetroffenen Nachricht, heute MM 
zunehmenden Aufloͤſung. Die Gegenſtaͤnde, mil 
welchen es ſich zuletzt noch befchäftigte, mi m 
nicht von großem Gewichte. Heute Vormite 
erklaͤrte der Reichsſtatthalter in Folge K. Re, 
ſeripts vom 7ten d. M. das fünfte ordentlihe 
Storthing Norwegens fuͤr aufgehoben. 


Jta lie n. 1 


eines Huͤhner⸗Eies fiel und bedeutenden Schaden | Rom, vom 9. Auguſt. — Am zten d. . 
angerichtet hat, begleitet. hat der Legationsrath Bunſen, ſeit 1823 per 
Ruß lan d Geſchaͤftstraͤger bei dem heil, Stuhl, dem y 


0 l iulſtet 
ſeine Beglaubigung als Koͤnigl. Preuß. Miniſte 
Reſident uͤberreicht, und bei dem heil. Vater jr 
ſehr wohlwollende Aufnahme gefunden. al 
3 1ſten v. M. hat ſich Hr. Alexander Gi 
Erzbiſchof von Petra, apoſtol. Nuntius bei B. 
portugieſiſchen Hofe, in Genua nach feinem = 
ſtimmungsort eingeſchifft. 


Ein Schreiben aus Warſchau vom 3. Auguſt 
in der allg. Zeitung ſagt: Wir erfahren hier zu 
unſrer größten Freude, daß der Graf Capo 

d Iſtria, mit Genehmigung Sr. M. des Kai⸗ 
ſers, die ihm angetragene Stelle eines Praͤſiden⸗ 
ten von Griechenland angenommen, und den 
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8 $ Turkei und Griechenland. in See ſtach, wurden die andern Schiffe ent⸗ 
a hat an ſaͤmmtliche griechiſche waffnet. 25 5 
* — — in Europa einen neuen Bericht über | In Poros und Nauplia find in der erſten 
ülfe d and Griechenlands (den er, durch die | Hälfte des Juli zwei amerifanifche Kauffahrtei⸗ 
se er drei Mächte, vielleicht ſchen in einem | fchiffe mit Lebensmitteln und Kleidungsſtäcken 
P ſehen hofft) un⸗ für die Griechen angekommen, — Der General 
ape u dia Scgeelben fc : Drovintetti ſteht mit ztauſend Mann in er 
„ 7 75 2 * * * * 2 2 
Be, erfahre ich den Tod des Herrn Canning. u bei Miſſolonghi ® 25 ae Ea 
Dieſer berühmte Staatsmann hatte eingeſehen, 
5 ü die Rettung Griechenlands ein Ehrenpunkt 
N der die Nationen Europa's ſey. Die Freunde 
Der ungluͤcklichen Griechen können, indem ſie den 
Zoll ihrer Dankbarkeit für den großen Mann ent⸗ 
lichten, nicht zweifeln, daß nach feinen wohl⸗ 
N thuenden Anſichten auch von ſeinen Nachfolgern 
Werde gehandelt werden.“ a 
Ein Schreiben aus Corfu vom 24. Juli mel⸗ 
ekt: Im Peloponnes hat durch die entſchloſſene 
Stellung und Thätigfeit der Griechen Ibrahim 
Paſcha überall Hinderniffe getroffen, auf die er 
nicht gerechnet hatte. Zuerſt griff er Megalo⸗ 
ſpeieon, das feſteſte Kloſter im Peloponnes an, 
und ward zuruͤckgeſchlagen. Dann wendete er 
in das Gebiet von Keriteas, und traf dort 
auf Nikitas und Genaios Kolokotroni. Ihr 
 Mannhafter Widerſtand vereitelte fein Vorhaben, 
das dahin ging, die reifen Feldfruͤchte und das 
Lieb aus der Gegend nach Tripoligza zu entfuͤh⸗ 
den, wo wegen der Unſicherheit und Veroͤdung 
Landes großer Mangel herrſcht. Der un⸗ 
fer erifche Theil der Einwohner verläßt, wo er 
i bangt die Landſtraßen, und was er trifft, 
8 bewaffnet. Kiutachi hat ſich nach dem In⸗ 
aan von Griechenland gewendet, um es zu un⸗ 
bewerfen. Es wird von 4000 entſchloſſenen 
a ten vertheidigt, und ihnen Zeit, Anſtrengung 
810 Mannſchaft genug koſten. Die Byzantiſche 
Otte iſt zum zweitenmale nach Navarino gegan⸗ 
b. und hat den 4 griechiſchen Briggs das Meer 
at laſſen, die Lord Cochrane dort aufgeftellt 
den Korinthiſchen Meerbuſen zu ſperren, 
ches as amerikanische Schiff, die 6 Brüder, wel⸗ 
teln von Newyork am 12. Mai mit Lebensmit⸗ 
Taten ach Morea beladen, abgeſegelt, und am 
f Sarg v. M. in Poros angelangt iſt, hat dieſen 
gten © Tage darauf wieder verlaſſen und iſt am 


Afrika. 

Ein Schreiben aus Gibraltar (24. Juli) mel⸗ 
det, daß, dem franzoͤſiſchen Blokirungsgeſchwa⸗ 
der zum Trotz, 8 Corſaren aus Algier und Oran 
ausgelaufen ſind, welche ſogar 3 Priſen in den 
Hafen eingebracht haben. Aus Smyrna ſchreibt 
man (F. Juli), daß zwei Regimenter, welche 
der Paſcha von Aegypten gegen die Wechabiten 
ausgeſandt, zu dieſen übergegangen ſeyen. 


h 


Nenfüdamerikanifche Staaten. 


Als Grund, weshalb fich der Congreß von Ta⸗ 
cubaya noch nicht en 58 hat, giebt man Fol⸗ 
endes an: Die Miniſter von Central⸗Amerika, 
pern u. Columblen kehren nach ihren reſp. Laͤndern 
mit gewiſſen Tractaten zuruͤck, über welche man 
in Panama einig geworden war, und die von 
Seiten ihrer Regierungen ratificirt werden ſoll⸗ 
ten. Dieſe Tractate hatten ſaͤmmtlich einen lo⸗ 
calen Charakter und enthielten Bedingungen, 
gegen die ſich nichts einwenden ließ, allein der 
erſchuͤtterte Zuftand, in welche jene drei Laͤnder 
ſeit dem Congreſſe in Panama gerathen ſind, hat 
bisher die Erwägung und Natification fo lange 
verhindert, und da dieſe nicht erfolgt iſt, 
dürfte fich der Congreß ſchwerlich wieder ver⸗ 
ſammeln. 2 


Nach Briefen aus Laguaira vom 4. Juli mit 
einem daͤniſchen Kriegsſchiffe, wollte Bolivar 
am sten mit unſerm Kriegsſchiffe Druid nach 
Cartagena abſegeln, fo wie noch zwei Schiffe 
mit einer Anzahl columbiſcher Offiziere. Bolivar 
hatte alles, in den öffentlichen Kaſſen befindliche 
Geld zu dem Ruͤckſtands⸗Solde an die Truppen 
en rein ausgezahlt. Seine Beliebtheit hatte in Car⸗ 
war er in Marſeille eingetroffen. Am 13. Juli racas ſehr abgenommen. — Spaͤtern Nachrich⸗ 
don 3 Cochrane mit der griechiſchen Flotte, ten zufolge, die am ızten v. M. von St. Tho⸗ 
Mit Auen arten kommend ; in Poros angelangt. mas abgegangen, war Bolivar wirklich ab⸗ 

snahme der Fregatte, die ſogleich wieder geſegelt. 


’ 
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Abſicht Bolidars war, ſich kroͤnen zu e 5 


Wir erfahren aus Bogota (8. Juni), daß der 


Congreß die Abdankung Bolivars mit so Stim⸗ 
men gegen 24, und die des Santander mit 70 
St. gegen 4 verworfen hat. Demnach bleibt in 


Columbien die vollziehende Gewalt unveraͤndert. 


Hierauf hat man ſich mit den an der Verfaffung | 
zu machenden Aenderungen beſchaͤftigt, worüber | 
jedoch die Beräthungen bis zum 2. Juli ausge⸗ 


ſetzt worden, damit die Deputirten von Car⸗ 
raccas ꝛc. Zeit gewinnen, die Reiſe nach Bo: 
gota zuruͤckzulegen. Aus dem angegebenen Ver⸗ 
haͤltniß der Stimmen ſcheint hervorzugehen, daß 
das Vertrauen des Congreſſes zu Volivar abge⸗ 


nommen habe, vermuthlich in Folge des von 


Bolivar gehegten Wunſches, die Bolivarſche 
Verfaſſung in Columbien eingefuͤhrt zu ſehen. 
Ohne Zweifel wird Bolivar die unausfuͤhrbaren 


Projekte bald fahren laſſen, und des ungeſchmaͤ⸗ 


lerten Zutrauens ſeiner Landsleute ſich wieder zu 
erfreuen haben. 5 
(26. Juni) ſchickte er ſich zur Abreiſe von dieſem 


Orte nach Carthagena an, um ſich nach Bogota 


zu begeben. Die Gefangennehmung Buſtamen⸗ 
tes beſtaͤtigt ich. 

Nachrichten aus Mexico melden das Falliment 
des erſten Manufakturhaͤndlers daſelbſt Herrn 


Yſita mit 900,000 Sh. und daß es mit dem Ab⸗ 
ſatz uͤberhaupt ſchlecht ſtand. Peter Arenas war 


am 2. Juni erfchoffen worden. f a 
Die Lobeserbebungen die der europaͤiſche Li⸗ 
beralismus feit einigen Jahren unaufhoͤrlich an 
Bolivar verſchwendete, der Eigenſinn, welchen 
man darein ſetzte, dieſen Ehrgeizigen mit dem 
beſcheidenen Washington zu vergleichen, trugen 
nicht wenig dazu bei, die Meinung uͤber die wirk⸗ 
liche Lage Suͤdamerika's im Allgemeinen, und 


Columbiens insbeſondere, irre zu leiten. Die 
Wahrheit faͤngtendlich an, an's Licht zukommen; 
ſchon vor laͤnger als ſechs Monaten haben wir die 


Ufurpationsanſchlaͤge, die Bolivar hegte, ange⸗ 
deutet; der Liberalismus, welcher unſere Be⸗ 


hauptungen für Verlaͤumdung hielt, muß jetzt 


die Wahrheit deffem, was wir damals fagten, 
einräumen. — Se länger je mehr ſieht Europa 


die Angelegenheiten Suͤdamerika's aus ihrem 


richtigen Geſichtsrunkte. Die näheren Umftände 
der Inſurrection Peru's 1 Bolivar und ſeine 
Konſtitution, die am 2. Mai durch Santander 
an den Congreß von Santa⸗Fe⸗de⸗Bogota abge⸗ 
ſchickte Botſchaft und Bolivars Proclamation 
vom 19. Juni ſelbſt, find Beweiſe, daß es die 


Nach Briefen aus Laguayra 


ei 
6 


Handlungen Bolivars zu kaͤmpfen; wahr if eg 
daß er fortfuhr, die Entwürfe bes letzteren! 
vereiteln. — „In Bezug auf die Verbindung 77 
drei Freiſtaaten, Bolivia, Peru und Colunte⸗ 
| unter dem Titel einer Confoͤderation, mit ein 
Hauptſtadt, beſtimmt zu der Reſidenz eines in“ 
merwaͤhrenden und unverletzlichen Oberbau . 
waren ſchon große Fortſchritte gemacht. 1* 
Gegner wurden ſchon Aufruͤhrer, Anarchie 
und Nuheſtoͤrer genannt, und ich wurde als 
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Aare betrachtet, und waͤre zum Wenigſten 
ARE worden, wenn nicht der Marfchal Santa⸗ 
us Praͤſident des Rathes geweſen wire. — 


Blücher s Denkmal, 
den 26. Auguſt 18227. 


1 


on Mannel Vidaure erzaͤhlt, was er that, um 5 
Volivars 9 aure erzählt, was er dat um (Eingeſandt.) 

Sa e zu vereiteln, und ſchließt feinen 2 > 
gericht folgendermaaßen: „So dachte ich, als Es toͤn etn Jubelruf! Kr nun, heut 
ze columbiſchen Teuppen ſich für die Conſtitu⸗ enthället, 


Dein ehern Bild, Du Held, der Schleſtens 
Retter war! 
Die hehre Pflicht des Danks iſt gegen Dich 


ion erklärten, und uns ihre Hülfe anboten. Al⸗ 
18 wurde ing Stunden Zeit und in voͤlliger Ruhe 
Tendigt. Der Congreß iſt zuſammenberufen. 


ie Administration ſchreiter mit derſelben Ord⸗ an, : 
zung wie früher vorwärts. Das Volk iſt im] Thut auch auf een kein Felskoloß 
Lenuſſe völliger Freibeit, und es bedauert nur, DAL. 


elden beraubt zu ſeyn, in welchen es fein 
s Zutrauen ſetzte, dem es feine politiſche ten danken, 
nz verdankt und deſſen Namen es nur unter Hop m, Carmer, Dankelman! und Meh⸗ 
nen ausſpricht.“ | ren alt und neu. 
. Vermiſchte Nachrichten. Stellt gleich der Kritikus verlarot ſich in die 
Der Landſitz Chiswick, wo der brittiſche Pres | Schranken 
erminiſter Canning am g. Aug. ſein ruhmvolles[ Und ſchwatzt von Schmeichel⸗Lob — ſelbſt 
bear Fe 7 5 ya e ee: von Abgoͤtterei. 
Angjahrigen Freundes, des Herzogs vo A Er 
ine, und liegt an ze Shen, Die hoͤchſte 5 nie fie abge⸗ 
engliſche Mei unden) von London ER, ? 
daliſche Meilen Sn ; „Ach! Würdiges hat nicht der Zeiten Druck 
vergoͤnnt.“ 


ferne. - Diefes Schloß wird, wegen feiner 
Moßen Schönheit, der originellen Bauart, der a f a 

Wenn Pommern's Edle hier, nach Seinem 

Denkmal fragen, 


kechen innern Ausſtattung, und beſonders der 
gerlichen Gärten, ſehr geruͤhmt. Die alliirten 

So fügt: Wozu ein's Ihm? Stadt, Schloß 

und Hütte find 


e Monarchen beehrten dieſen Landſitz bei ihrem Auf⸗ 
Des Einz gen Monument. 


Wohl ſollten wir auch Euch, ihr Hochbverdien— 


enthalt in London mit Ihrer hohen Gegenwart, 

ner geruhten dem Beſitzer ihren Beifall zu erken⸗ 
die zu geben. Unter den beruͤhmten Perſonen, 
5 daſelbſt begraben find) zähle man den Grafen 
nasccarthney, bekannt durch feine Geſand chaft 
bur China und die von ihm verfaßte Beſchrei⸗ 
den e dieſer Reife; dann den Relſenden Chardin, 
lenb⸗Naler Lauterburg, die Graͤfin Maria Fau⸗ 
lch erg, Olivier Cromwell's Tochter, und end⸗ 
bel dogarth, auf deſſen Grab eine von Garrick 
erfaßte Inſchrift zu leſen iſt. | 


In der Umgebung von Laigle hat ein Jager 
des Fledermaus geſchoſſen, deren unterer Theil 

rpers mit einem goldenen Reifen umſchloſ⸗ 
Auf ar, den das Haar dicht uͤberwachſen hatte. 
beiter cem Reifen, der vom feinſten Golde gear⸗ 
Maxi iſt, lieſt man ganz deutlich folgende Worte: 
Non Imp. Galb. subj. Gal. 27. Aug. Cir. 
Vier, . weiß, daß die Auguren ſich dieſer 
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Unſere heut vollzogene Verlobung zeigen wir 
unſern Verwandten und Freunden ergebenſt an, 
und bitten um deren geneigtes Wohlwollen. 

Breslau den 26. Auguſt 1827. 

i Caroline Trautmann. 
Johann Gottlob Ackermann 
auf Crohndorff. 


Die am arſten d. Mts. zu Berlin vollzogene 
Verlobung unſeres Sohnes, mit der Demoiſelle 
Fanny Guͤterbock, beehren wir uns hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. { | 

Breslau den 27. Auguſt 1827. 
Heymann Oppenheim und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 


Nei u ihren Weiſſagungen bedienten. Der Ar bei. 
Bahre en N Sefe Jnfsheif fa 1800 Fanny Gäterbod, 


Die heute Morgen erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung feiner Frau von einem gefunden Mädchen, 
zeigt ergebenſt an 

Trebnitz den 23. Auguſt 1827. 

Der Land- und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Suͤſſenguth. 


Den heute im 69ſten Jahre feines Alters ers 
folgten Tod unſers guten Oncle, Friedrich Auguſt 
von Seydlitz auf Nieder⸗Roſen, zeigen wir 
auswaͤrtigen Verwandten und Freunden hiermit 
ganz ergebenſt an. i ö 

Nieder-Roſen den 23. Auguſt 1827. 

Adolph von Ohlen und Adlerskron. 
Sophie Dehnel, geb. vor Ohlen 
und Adlerskron. ä 
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und &ffeeten- Course von 


vom aten August 1827. 
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Theater. 


chen. — Der Unſichtbare. 


zu Strehlitz im Kreiſe der Seinigen, 


ſchaft in Auras gef. 


Montag den arſten: Der Häusliche Zwiſt. 1 
den Wittwen, oder der Konkraſt. Jum Beſchluß: 
Dienſtag den asſten: Der Jur iſt und d 


Auf der Ruͤckreiſe aus dem Gebirge ſtarb am 
19 ten d. unerwartet und plotzlich am Sa 
der Kun 


mann J. D. Scheibe aus Liſſa, welches in 


tiefer Betruͤbniß Freunden und Verwandten 
biermit ergebenſt anzeigen. 


Die Hinterbliebenen 
— —— — • 

Fuͤr die durch die Waſſerfluthen Verunglückte ö 
des Mittelwalder und Habelſchwerdter Kreiſes | 
gingen ferner folgende Beiträge du: 71 

259) Von Herrn Ditrich in Oderberg Artlr. 26 
Aus Zobten zꝛ0 ſgl. 261) Aus Pitſchen F§rtlr. G. 


Vom Paſtor Arzt in Bielwieſe zrtlr., von der Gr 
meinde a rtlr. §ſgl., zuſ. geile. gl. 263) F. v. 
Urtlr. 264) R. artlr. 267) E. B. K ro ſgl. 2% 


267) Major Strauß 


% 
1 


Erzpr. Heedrich in Leipe z rtlk. 
in Falkenberg irtle. 268) In einer kleinen Gee“ 
von ee ıetle. fat. 6 pf. h 
Wilhelm Gottlieb Korte 


Breslau 
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ur erftenmal: Die bei? 
Das Hausgeſinde . 
er Bauer. — Das Strubeltöpf⸗ 


Beilage 


Hierauf 
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Beilage zu No. 101. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 27. Auguſt 1827. N 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
gi ; Buchhandlung ift zu haben: g 
immermann, J., Verſuch über die phyſikal.⸗chem. Bewegungen und Veraͤnder. der Materie und 
über die Geſetze nach welchen die Körper ihre Dichten annehmen. gr. 8. Frankfurt. 
S Varrentrapp- 1 Rthle, 23 Sgr. 
trube, H., neues Lehrbuch der geſammten Gartenkunſt. M. 2 Kpfru. 8. Nürnberg. A 
I t r. 
Concilium, d. heil., allguͤltige und allgemeine, von Trient, das iſt: deſſen Beſchluͤſſe und heil. 
2 Canones. Treu uͤberſ. von J. Egli. gr. 8. Luzern. (Schmidt in L.) 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Lerſtegen, G., geiſtliche Broſamen von des Herrn Tiſch gefallen. iſten Buds. ir Theil. 6te Aufl. 
S. Elberfeld. Buͤſchler. f A 1 Rthlr. 25 Sgr. 
choppe, A., * und Lehre, in unterhaltenden Maͤhrchen und Erzaͤhlungen. Mit 7 Kupfern. 
3. Leipzig. Taubert. geb. f N 1 Kehle, 15 Sgr. 


ER Nouveaux Livres frangais 
Fables par A, V. Arnault. 2 Vol. in 16mo. Paris. 1827. br. 2 Athlr. 


Histoire de Don Juan d' Autriche par Alex, Dumesnil. g. ze Edit, Paris. 1827. broch. 
8 N 6 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Histoire de Pexpedition de Russie avec un Atlas et trois vignettes par M. de Chambray. 
3 Vol. 8. Paris. 1825. g 11 Rthlr. 8 Sgr. 
Histoire de la guerre de la Peninsule sous Napoléon, pr&c&dee d'un tableau politique et mi- 
litaire des puissances belligerantes par le General Foy, publi6s par Mme. la Comtesse 
Foy. 4 volumes. 8. Paris. 1827. br. 5 12 Rchlr. 


N „ 1 1 —— —— H— 
So eben hat in genannter Buchhandlung die Preſſe verlaffen: _ 
= : Flora Sılesıae. 5 
"Scripserunt Fr. Wimmer et H. Grabowski. 
Pars Prima, C. L. I— X. Gum tabula lithographica. 
F. 446 Seiten in 800. 1 RKthlr. ao Sgr. 
Kr Wir übergeben hiermit dem Publikum ein ſchon lange und vielfach gewuͤnſchtes Werk. Die Ver⸗ 
laber haben ſich bemühet demſelben die moͤglichſte Vollkommenheit zu geben und die Pflanzen Schleſiens 
ach dem jetzigen Stande der Wiffenſchaft in ein helles Licht geſetzt. Die Beſchreibuͤngen der Pflanzen 
Kot alle ER der Natur treu und genau entworfen, beſonders aber die Formen und Varietäten, deren 
8 eachtung heutiges Tages ein Hauptaugenmerk des Dotanikers iſt, ſorgfaͤltig beruͤckſichtiget und viele 
wlerige Arten Eritifch beleuchtet, ſo wie auch nirgends die Gelegenheit verabſaͤumt, den einzelnen Ar⸗ 
dies Atze Notizen intechmologijcher oder pharmaceutifcher Hlnſicht beizufügen. In dieſer Geſtalt dürfte 
x % Werk wohl auf allgemeine Brauchbarkeit Anſpruch machen, indem es nicht allein fuͤr Anfänger die⸗ 
f Studiums hoͤchſt zweckmäßig iſt, ſondern auch für den Botaniker von Fach von großem ntereſſe 
eine dürfte. Sauberer und deutlicher Druck und wohlfeiler Preis (446 Seiten Text) werden dieſem Buch 
beſondere Empfehlung ſeyn. ; 


Getreide⸗Preis in Courant. Pr. Maaß.) Dreslau den 25. Auguſt 1827. 
Höher: Mittler: Niedrigker: 
Keisen 1 Kthle, 20 Sgr. - Pf. — 1 Rthlr. 15 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. 10 Sor. 6 Pf. 
Sehe 1 Nthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — 1 Athlr. 10 Sor. 3 Pf. — 1 Athlr. 5 Sgr. 7 pf. 
1115 1 Rthlr. 6 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 9 Df. — 5 Ntblr. 27 Sgr. 6 Pf. 
r „Kthlr. 28 Sgr. > Pf. — ⸗Rehlr. 23 Sgr. pf. — +» Rh 18 Sgr. > Pf. 
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In den drei Bergen: Hr. Graf v. huͤkler, von Borislawltz; Hr. Schubart, Steuer 2 
von Schwelduig. — Im goldnen S „Br Biewald, Partitulier, von Glogau; — 


Gans: Hr. Graf v. Königsdorit, von Pelow; Hr. v. Prittwitz, Landrath, von Oels; Hr. Gogual, 
Juſtiz⸗Commiſſ., von Langenbielau; Hr v. . ee von Kunern. — Im goldnen Baum: 
einhold, Oberamtmann, von Kunzendorffz Hr. K 1 
mer, Stadt⸗Syndikus, von Goldberg. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Bockelsberg, Forſtmeiſen 
von Karlsruhe; Hr. Doctor Bobertag, Gymuaſtalſehrer, von Brieg; Hr. Grandke, Gutsbeſa Be 


2 \ 
Bopeln; Hr. Cecolla, Kaufmann, von Ratibor; Hr. Schultz, Kalkulator, von Konarzewo. — * 


von Oſtrzeczow; Hr. Brauner, Oberamtm., von Ludwigsthal; Hr. Diebiß, Oberamtm., von 0 
witz; Hr. Knappe, Rendant, von Oels; Hr. Aebert, Regier.“ aupt Kaſſen⸗Kontrolleur, von Liegn * 


gaſſe No. 20; Hr. Haut, Gymnaſiallehrer, von logau, Ritterplatz No. 113 Hr. v. Keſſel, 
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Sicher deits Polizei. Sg 4 
(Steckbrief hinter den entſprungenen transportirten Zuͤchtling Chriſtian Krüger ali“ 
Puſch.) Es hat der, nach Neiſſe zur Se unge Ban Öefangenfcha beſtimmte Zuͤchtling, 
mens Chriſtlan Krüger alias Pu ſch, auf dem Transport 0 eg cu, am ge d. Mt | 
Gelegenheit gefunden, zwiſchen Eichamund Schügendorfam Ende des Waldes zu entſpringen. De 
felbe is, ungeachtet polizeilicher Maaßregeln, noch nicht entdeckt worden, muß aber, allen Anzeichen nach 
die ſogleich nach ſeinem Entſpringen in der Nacht zu Weigelsdorf und hernach in Glaſendorf verübt! 
Dieoftähle begangen haben, wodurch er ſich in den Stand geſetzt hatte, in einer neuen Kleidun 
fortzutommen, indem derſelbe nach der fpäter bekannt gewordenen Beſchreibung in dieſer Kleidung 
im Kretſcham zu Zauritz geſehen worden iſt, von wo er mit einem Tiſchlergeſellen, den er daſelb 
mit Eſſen und Zrinfen unterhalten, den Weg nach Ottmachau genommen haben ſoll. Seine Pei 
fönlichkeit bezeichnet nachſtehendes Signalement, fo wie feine Kleidung auf dem Transport. i 
hernach durch geſtohlene Kleidungsſtuͤcke umgeaͤnderte Bekleidung, worin man ihn als ei g den 
Signalement ähnliche Perſon in Kretſcham zu Zauritz ge gehen, beſteht in 5 Einen 
ſchwarztuchenen Ueberrock mit weißen Metallknoͤpfen, ein Paar dunkelblautuchenen Hoſen, unten 
mit Riemen zum Zuſammenbinden und einem ſchwarzen runden Hut, roth gefuͤttert mit einen 
ſchwarzen Bande und Schnalle. Es werden nun alle Polizei⸗Behoͤrden aufgefordert, auf dalle 
entſprungenen Zuͤchtling und abermaligen gefaͤhrlichen Dieb zu invigiliren und im Betretungs 
ihn ſefort nach Neiſſe abzuliefern. De den 3% Au guſt 1827. 7252 
g Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Signalement: 1) Name, Chriſtian Krüger alias Puſch. 2) Stand, Baugefangg 
ner. 3) Vaterland, Schleſien. 4) Aufenthaltsort, Breslau dermalen entwichen. 5) Kelig! ) 
evangeliſch. 6) Alter, 33 Jahre. 7) Größe, 5 Fuß 85 Zoll. 8) Haare dunkelbraun. ) 
Stirn, rund und frei. 10) Augenbraunen, dunkelbraun und ſtark. 11) Augen, gran 5 
Naſe, eingebogen laͤnglich. 13) Mund, gewöhnlich. 14) Zaͤhne, geſund. 15) Bart, ſchwal 
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Mit den inniaſten Dank faae B. Lehmann, am Ringe No. 
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ee rund geſpalten. 17) Geſicht, oval. 18) Geſichtsfarbe, geſund. 19) Statur, 
ein a 20) Beſondere Kennzeichen: auf dem linken Arme L. H. K. und eine Seejungfer blau 
2 geaͤtzt, und an dem rechten Arm die Kreuzigung blau und Roth eitgeägt. Am Halſe ein Mut⸗ 
— — at) Bekleidung: blautuchenen Spenzer, blauſtreifig leinwandene Hoſen, Halbſtiefeln 
ad ſchwarztuchene Mütze. 4 * a N 


0 ) Sammlung auf der Zink⸗Alexander⸗Huͤtte, durch Hrn. Schichtmeiſter Kunifch franco 10 Kthir, 809) Von 
aber c en in Gäbersdorf bei Striegau 1 Rthlr. 310) Von ein em Ungenannten 3 Kehle. 811) Aus Koſchen⸗ 
Ge durch den gebeimen Commerzſen Rath Hrn. Eichhorn allhier 70 Reble. 812) Von der verw. Frau R. F. in 


em hieſigen Aden ale StelmahersmMittel, durch Hen. Wagner & ſchwarze S 818) Von G. S 


Hrn. J. 
G. K. 1 Rthlr. Es find demnach in Summa außer den angezeigten Effekten von No. ı bis 821 an baarem 
elde eingegangen 123 Friedrichsd or, 7 Dukaten, ı ſilberne Medaille, 1 Athlr. alte Nominal⸗Muͤnze und 
4 Kthlr⸗ welchen Betrag nebſt Effekten und Verzeichniß an den dortigen Untere 
zungs⸗Verein zur Vertheilung an die Unglücklichen überſanste, und in deren Namen den guͤtigen Gebern hier⸗ 


„Bekanntmachung. Auf den Antrag des Vormundes der Juſtſz⸗Commiſſions⸗Rath 
Koblitz ſchen Minorennen, Juſtiz⸗Raths Bahr, iſt die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Bres⸗ 
Eu und deſſen Breslauiſchen Kreiſe gelegenen, dem geweſenen Kriegs-Rath Carl Friedrich von 
Timroth gehoͤrigen Gutes Heidaͤnchen, auch Raſchwitz genannt, nebſt Zubehoͤr, welches im 
ahre 1827 nach der dem, bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama 
beigefͤͤgten zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden, in beglaubter Abſchrift beigefuͤgten Taxe auf 
18,950 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von uns verfuͤgt worden. Es werden alle zahlungs⸗ 


b faͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in den angeſetzten Bietungs⸗Terminen am asſten Juni 


1857, am 27. September 1827, beſonders aber in dem letzten Termine am 27. December 1827 
Nachmittags um 3 Uhr vor dem Königl. Ober-Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Starke im hieſigen 
Pler⸗kandes,Gerſchts⸗Hause in Perſon, oder durch einen gehoͤrig informirten und mit gericht⸗ 
k icher Special⸗Vollmacht verſehenem Mandatar aus der Zaht der hieſigen Ober⸗Landes-Gerichts⸗ 
Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen fuͤr den Fall etwaniger Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 
the Klettke, Maffeli and Juſtiz⸗Commiſſarius Boltzenthal vorgeſchlagen werden), zu 
beſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu denen, beſonders gehoͤrt, daß 5540 Rthlr. Pfand⸗ 
riefe abgeloͤſet werden muͤſſen, zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu gewaͤr⸗ 
tigen „daß der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 

Anftände eintreten, erfolge. Breslau den 12. Februar 1827. hr 
Koͤnigl. Preuß. Sber⸗Landes⸗Gericht von. Schlefien. 


Ka (Subhaſtations-Bekanntma chung.) Auf den Antrag der Erben des verſtorbenen 
Tauſmanns Freege, ſoll das denſelben gehörige, und wis die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
2. Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗Werthe auf 19634 Athlr. 
fo gr. 3 Pf. nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 19694 Nthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abge⸗ 
r dete Haus No. 740. des Hypothekenbuches, neue No. 38. auf der Karlsſtraße im. Wege der 
bütwilligen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Veſitz- und Zahlungs fähige 
ſetzten Jegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu ein für allemal. ange’ 
ten Termine ‚ nämlich, den 24. September Vormittags um 10 Uhr, vor dem, Herrn, Sberlan⸗ 
Bes Gerichts⸗Aſſeſſor Forni, in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſonderen 


f in dingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebothe zu Protokoll 


geben und zu gewärtige ch eing Genehmigung der Kaufmann Freageſch 

gewärtigen, daß nach eingeholter Genehmigung der Kaufmann Jreegeſchen 

Leben der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden erfolgen werde. Breslau den 14. Auguſt 1827. 
1 3 Koͤnigl. Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz. 
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„Defkentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Papillea, 
Collegii, wird in Gemaͤßheit der §. 137. bis 146., Tit. 17. Thl. V. des allgemeinen Landrecht 
den unbekannten Glaͤubigern der am 2. November 1826 zu Puͤrſcham verwittwet verſtorbenen Ober⸗ 
Amtmann Otto, gebornen Salmsdorff, die bevorſtehende Theilung der Verlaſſen ſchaft hier? 
mit Öffentlich bekannt gemacht, mit der 18 fte es fich ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe binnen 
drei Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ſie fünftig da⸗ 
mit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erbantheils werden verwieſen werden. 
Breslau den 27. Juli 1827. Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. a 
Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Real⸗ Gläubigers edel, | 
Händler Ernſt Bre i tog ch, ſoll das im Civilbeſitze des Branntweinbrenner Benedict Franz, un 
im Naturalbeſitze des Tiſchlers Johann Peter Beuthin befindliche, und wie das beigeheftete Taf 
Inſtrument ausweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialienwerthe auf 5847 Rtblr. 6 Sgr. 3 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pt. aber auf 5424 Rtlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus N. 6. auf | 
Hinterdom im Wege der nothwendigen Subhaftation verkauft werden. Demnach werden alle Le? 
ſig⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in den bierze 
angeſetzten Terminen, nämlich den 1s ten October und den ızten December c. a., be on | 


ders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den ten Februar a, f. Vormittag 4 
10 Uhr vor dem Heren Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Forn! in unſerm Partheienziffiner No. 
zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu verneh, 
men, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein Hat 
hafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Deo? 
tenden erfolgen werde. Uebrigens foll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Löſchun“ 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzte 4 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden, Bresl“ 
den ı9ten Julius 1827. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſtaer Reſtdenz. 5 

Auction.) Es follen am 29ſten Auguſt c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmitta 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im blauen Haufe auf der Mathias Straße die 
Kaufmann Hoppeſchen Concursmaſſe ge rigen Waaren und Effecten; beſtehend in Specerel 
Material⸗, Farbewaaren, Tabacken, andlungsutenſilien, Moͤbeln und Kleidungsſtuͤcken, 05 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 17ten 15 
guſt 1827. Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 


(Proclama.) Auf den Antrag eines Realglaͤubigers iſt die Subhaftation des dem Zuͤchntt 
meiſter Hoffmann gehoͤrigen, in hieſiger Stadt, auf der Breslauer Gaſſe sub No. 99. des 0 
pothequen-Buchs belegenen, maſſiven, aus 4 Stuben beſtehenden, brauberechtigten, im Jr 
1819 nen erbauten Hauſes verfügt, und daſſelbe nebſt Zubehoͤr nach feinen Material⸗Werth 10 
1015 Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf. nach ſeinem Ertrags „Werth auf 593 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. gerichtlt 

ewürdiget worden. Der einzige Licitations⸗Termin iſt auf den 18ten September in % 
A des unterzeichneten Gerichts, vor dem Herrn Ober v Landes + Gerichts + Referendar „ 
Hartlieb angeſetzt, und Kaufluſtige werden demnach eingeladen, in dieſem Termine zu er N 
nen, ihre Gebote abzugeben, und hiernächſt zu gewaͤrtigen, daß wenn nicht geſetzliche Umſta 10 
eine Ausnahme zulaſſen ſollten, der Zuſchlag dem Meiſt- und Beſtbietenden ertheilt, auch nch 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Löſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie A 
der leer ausgehenden Forderungen, ohne daß es hinſichtlich der letztern, der Production der I 
ſtrumente bedarf, verfügt werden wird. Uebrigens kann die Tape des gedachten Fundi zu ſaen, 
ſchicklichen Zeit in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. Zu gleicher Zeit werden alle dieſenig 
welche von dem sub hasta geſtellten Fundum, aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüct 17 
haben vermeinen, aufgefordert, ſich mit dieſen Anfprüchen bis zum Licitations⸗ Termine und} Ar 
teſtens in demſelben zu melden, oder aber zu gewaͤrtigen, daß ſie damit gegen den kuͤnftigen 1977. 
renten des obgedachten Fundi, nicht weiter werden gehort werben. Militſch d. 17ten April 18 
j Königlich Preußiſches Stadt⸗ ericht. 


U 
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Bekanntmachung.) 8 Der Freigaͤrtner Jacob Wanzke zu Ellguth (bei Friedland) in⸗ 


ate auf feinem vom Dominio erkauften Gruündſtuͤcke am kb eine neue Brett⸗ 
— und Mahl⸗Muͤhle anzulegen und zwar auf dem Flecke, wo ſchon fruͤher eine herrſchaft⸗ 
iche Brettſchneide-Muͤhle geſtanden hat. ies wird hiermit auf den Grund des Geſetzes vom 
28. October 1810 (und zwar nach deſſen g 6 und 97 oͤffentlich bekannt gemacht, und kann Jeder, 
r hiegegen etwas Gruͤndliches einzuwenden vermag, ſeine Widerſpruͤche binnen 8 Wochen pra⸗ 
klaſtriſcher Friſt bierſelbſt anmelden, und wird auf fpäter eingehende Proteſtationen nicht geach⸗ 
tet, ſondern die Ertheilung der Conceffion ohne Weiteres nachgeſucht werden. Falkenberg den 
. Auguſt 1827. Koͤnigl. Kreis⸗Kand⸗Rath. v. Kalinowsky, 
‚Befanntmahung.) Es iſt beſchloſſen worden, die Jagd auf denen Feldmarken Sch a⸗ 
woine und Neiderei, ein und eine halbe Meile von Trebnitz belegen, vom 1. September c, ab, 
auf fernerweite Sechs Jahre öffentlich zu verpachten. Terminus hierzu ſtehet auf den 3. Sep⸗ 
tember c. Nachmittags 3 Uhr im hiefigen Forſt⸗Inſpections⸗Lokale an, und Pachtluſtige werden 
erſucht, zur genannten Zeit ſich hier einfinden zu wollen. Trebnitz den 24. Auguſt 1827. 
5 Die Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 
| Subhaftations- Anzeige.) Auf den Antrag eines Real- Gläubigers ſoll die zu Groß⸗ 
kreldel, Wohlauſchen Kreiſes, sub No. 49. gelegene, dem Zimmermeiſter Auguſtin Schilder zu⸗ 
gehoͤrige Freigaͤrtnerſtelle mit einer dazu gehoͤrigen ganz neu erbauten Windmuͤhle nebſt einigen 
Ackerflecken, welche Nealitäten im Jahre 1825 gerichtlich auf 2515 Kthlr. geſchaͤtzt worden ſind, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden, und die Bietungstermine hierzu ſind auf 
den agften Aug uſt, den arten October, und den 28ſten Dezember 1827 ange⸗ 
ſetzt worden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in den nn Termi⸗ 
den, vorzuͤglich aber in dem letzten peremtoriſchen an der gewoͤhnlichen Gerichtsſtaͤtte hieſelbſt Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und hat der Meiſtbietende unter Geneh⸗ 
migung der Neal⸗Glaͤubiger und des Beſisers den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Taxe kann ſtets in 
bieftger Regiſtratur inſpizirt werden, die Kaufsbedingungen aber werden im Termine ſelbſt bekannt 
emacht werden. Leubus den 2. Juni 1827. Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
(Pferde- Versteigerung im Königlich Schlesischen Land- Gestüt zu 
‚Leubus.) Hoher Ordre gemäls sollen fünf Stück Königliche Land-Gestüt-Pferde, und 
Zwar: 1) Fuchs mit kleinen Abzeichen, Araber, F. W. Gestüt-Rage, 6 Jahr alt, 5 Fuſs 
Zoll großs; 2) Dunkelbraun ohne Abzeichen, Lithauscher Land-Gestüt-Rage, 18 Jahr 
Alt, 5 Fufs groſs; 3) Silberschimmel ohne Abzeichen, National-Araber, 17 Jahr alt, 5 Fufs 
Btolsz; 4) Goldfalb mit Abzeichen, National- Araber, 17 Jahr alt, 4 Fufs 10 Zoll große; 
$) Kastanienbraun mit Abzeichen, National-Perser, 18 Jahr alt, 4 Fuls 10 Zoll grofs. itt- 
Woch den 19, September d. J. Vormittags 9 Ihr im Land-Gestüthofe hierfelbst, 
Segen gleich baare Bezahlung in Courant den Meistbietenden überlassen werden. Leubus 
Len aısten August 1827. ‚Königlich Schlesisches Land-Gestüt. Meyer. 


(Guts⸗Verkauf.) Wegen weit entfernender Berufs ⸗Geſchaͤfte, wuͤnſcht der 
Beſiger eines, 6 Meilen von Breslau entlegenen, mit vorzuͤglichen Aeckern, hoͤchſt fei⸗ 
ner Schaͤferei und ſchoͤnen Gebäuden verſehenen Gutes, daſſelbe i Ganzen oder getheilt 
21 Perfaufen oder zu verpachten. Das Nähere darüber iſt zu Breslau, Schmiedebruͤcke 

o. 54. 2 Stiegen hoch zu erfahren. BE 


1 (Kauf⸗Geſuch.) Das Dominium Koſelwitz bei Landsberg in Dberfchlefien, wuͤnſcht einen 
; hahe en und brauchbaren Brandwein⸗Topf zu kaufen. Derſelbe muß 500 Quart Preuß. 

1 alt und nicht darunter haben, und ſo fach wie mech fein. Eine Schlange wird nicht ge⸗ 
acht, ift der Huth entbehrlich. Wer einen ſolchen a zulaßen hat, beliebe binuen 14 Tagen 


e Anzeige oben bena inium in i ich die Ti 
anten Dominium in Portofreien Briefen zu machen, zugleich die Tiefe des 
Lopfes, das Gewicht und den Preiß deſſelben zu beſtimmen. | 3 


——— 


—— ar on one 
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(Freiguts⸗Verkauf.) Ein im Strehlenſchen Kreiſe gelegenes annehmliches Sreigge⸗ 
welches 21 Hufen des beſten Weitzenbodens, 24 Morgen Wieſen, Garten, vollſtaͤndige Viehbe⸗ 
fände, ein complettes ee e Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude in gutem Zu⸗ 
ſtande enthalt, iſt Familien⸗Verhaͤltniſſe wegen aus freier Hand zu dem ſehr billigen Preiſe 98 
8oco Rthlr. und einer Anzahlung von 3000 Kehle; zu verkaufen. Das nähere weiſet nach der Eis 
aenthuͤmer im Eckhauſe der Schweidnitzer Straße, nahe am Ringe No. 55 und Ohlauer Straße RL 

„Schaafbieh⸗Verkauf.) Auf dem fogenannten Herrenhofe in der Brückthor⸗Vörſtabt 
bei Glatz, ſind 100 bochveredelte Schaafe unter den billigſten Bedingungen zu verkaufen. 
Dillard Anzeige.) Ein geſchmackvoll gearbeitetes erlenes Billard don vorzüglicher Güte 
mit Zubehör, ſteht zu verkaufen beim Zifchlermeifter Hiller, Kupferſchmiedeſtraße Pro. 26.— 
(Auction.) Dienſtag als den 28ſten Auguft früh um y Uhr werde ich eine bedeutende Par 
thie directe aus Harlem kommende Blumen⸗Zwiebeln auf der Hummerei No. 49, öffentlich UF 
ſteigern. Die Cataloge ſind von morgen in eben der Nro, bei mir zu haben. 


. S. Pieré, conceſſ. Auct. Commiſſ. 2 
N Er Mu ſi k ⸗ Anzeige. 5 
Bei F. E. C. Leuckart in Breslau iſt erſchienen: ; 
Berner, F. W. der.ızoste Psalm für 4 Männerstimmen mit Orches 
ter Begleitung in Partitur. Auch arrangirt für Sopran, AN 
.. Tenor und Bafs im Anbange. Preis: 2 Rthlr. 5 58" 
Dieſes in jeder Hinficht vorzüglich zu nennende Werk des verewigten Berner, wird fein! 
Schuͤlern und Freunden um ſo willkommner ſeyn, als es die letzte Arbeit dieſes beruͤhmten eo 
poniften iſt. Ueber die in Breslau ſtatt gefundene Aufführung dieſes Kunſtwerkes, haben ff} 
öffentliche Blätter vortheilhaft ausgeſprochen; wir koͤnnen daher daſſelbe den Herren Cantoren u 4 
andern Freunden der Kirchenmuſik mit Recht um fo mehr empfehlen, als es wegen feiner Einfag, 
heit auch in Kirchen aller Confeſſionen und Muſik⸗Vereinen, denen nur ein ſchwaches Chor zu G ’ 
—.— „ehe, mit oder ohne Inftrumental- Begleitung aufgeführt, ſeine Wirkung nicht verfeh⸗ 
len wird. f l 5 
Berichtigung.) Daß die Anmeldung des, der Königlichen Forſtrendantur in Trebl 
aſſiſtirenden Königlichen e ee e ee e und Lieutenant, Herrn Lehmann, A 
„Forſt⸗Rendant“ in No. 98. dieſer Ze 1 7 vom zoften d. M. lediglich aus Irrthum durch mich 
veranlaßt iſt, mache ich hiermit bekannt. Breslau den z5ften Auguſt 1827. 8 " 
2 Di Juriſch, Regierungs⸗Hüuͤlfs⸗Kalkulator und kieutenant. 
f i Neue hollaͤndiſche Fett⸗ Heringe 55 
pro Stuͤck 2 / Sgr., 3 und 4 Sgr., in 1/16 und 1/8 Tonnen billiger; geräucherten und mal, 


nirten Lachs; ſchoͤnen Schweitzer⸗ und holland, Kaͤſe; Italieniſche, Braunſchweiger und Zero 

: Re e RS HER s 1 45 e Schinken 75 00 

nen pro Stuͤck 11%, 1 3/4 und 2 Sgr., elfinen pro Stuͤck 2 7/2, 3 und re, 

Porter und Stettiner Bel empfehle j 2 1 e N 5 R 
kel, am Ringe, Naſchmarkt) Mrs! 48. 


ichs Mode Dander zu herabgeſetzten Preiſen. 
„ Um damit aufzuräumen ſetzte ich eine Parthie ombrirter Atlas An Gros de Tours Mee 
Daͤnder, dergleichen gemuſterte Flor⸗ und Barege⸗Baͤnder aus, die ich hiermit zu berabgeſchede 
Preiſen entbiete.“ Judem ich dieſe ſehr ſchone Waare zur geneigren Abltahme empfehle, verblhg 
ich damit bie ergebe de Anzeige: daß auch in neuern Mode - Bändern eine möglichft volMandige de 
geſchmackvolle Auswahl zu dfferiven ich mich beehre, 5 ſowohl als die übrigen Gegen 
meines complettirten Le e ee reifen rlaſſen kann. 
N 2 . Alhelm Ede, am Ringe No 3 
(Seegras) friſches gereinigtes, iR angekommen und bftligſt zu baden be 
Carl Fr. Keitſch, Stockgaſſe Nro. , 


= 3. — 


(Windmühle zu verpachten.) In Rudelsdorff, Wartenberger Kreiſes, iſt eine 
neu angelegte Windmühle, nebſt einem Wohnhauſe, worin außer Wohnung noch Kuhſtall und 
und dier befindlich, auch vier Morgen daran Iiegenbe gufe Aeckere ebenſo freies Holz, freie Streu 
Mü die Berechtigung der Hutung mit dem Gemelnde⸗Vieh, ſogleich an einen cautionsfaͤhigen 
cuͤller zu verpachten. Naͤhere Nachricht erfaͤhrt man beim Wirthſchafts⸗ Amt. BE 5 


lügel » Verkauf. 2 
5 Ein noch ſehr wohl beſchaffener, für neuere Compoſitionen vorzüglich eingerichteter Flügel 
on Lindenholz it No. 30. auf der Schuhbruͤcke wegen Mangels an Raum fuͤr einen hoͤchſt billigen 
fahr zu verkaufen und das Nähere täglich fruͤh zwiſchen 8 bis ar Uhr in der rſten Etage zu 
“ ren. f . ih 
— 5 Bun ” „ 5 En — — Ten a 5 — 
(Wohlfeiler Aus verkauf.) Einem hochzuverehrenden Publikum beehre ich mich hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß mein Tuch⸗Waaren⸗Ausverkauf nunmehr mit Termino Michaeli dies 
ſes Jahres voͤllig beendet wird, und empfehle daher mein noch vorhandenes Lager von feinen, mitt⸗ 
a und ordindiren Tuchen, Caſimirs, Calmuks, Flanells, Fries ꝛc. zu ie r ein Preiſen, 
usbeſondere aber zu Winter-Beinkleidern ſich eignende Cords à 15 — 20 Sgr. Und eine Parthie 
Mändifche Tuche in Blau, Gruͤn, Schwarz, Violet und Roth, 3 breite à 10 Sgr., à breite 
413 Sgr., ib breite à 18 Sgr. pr. Elle. Breslau den 27. Auguſt 1857. 
. re Wi. F. Gilling, Ohlauer Straße No. 82. 
2 Anzeige.) Von den fieben Weinarten mit eſchmack, Farbe, Stock und Blatte, nebſt ver 
ehandlung derſelben zur hoͤchſten Tragbarkeit, kann man ſich ſeden Nachmittag, waͤhrend ſie reif 
find und werden, über engen, in No. 3. und 4. beim Waͤldchen. 1 an Ss 
Anzeige) Heute Montag den 27ſten Auguft wird der Unterzeichnete abermals um hiesigen 
Foßen Redoutenſaale eine große Abendunterhaltung in zwei Abtheilungen zu geben die Ehre haben. 
dum Beſchluß: Der escamotirte Damenhut. Billets find im Hotel de Pologne jede Stunde zu 
kommen. f B. Bosco. 
Die gecebrten Spie ler, wel ch e von 1 
5 Samuel Berliner in Z lz i 
0 oſe aus meiner Einnahme zur jetzigen 56ſten Klaſſen⸗Lotterie entnommen haben, erſuche ich wie⸗ 
erholt, ſich wegen Empfang der Ernenerun slooſe ſpäteſtens bis zum vierten Septem⸗ 
1 er unmittelbar an mich zu wenden, da na dieſem Tage die Looſe ſonſt unabaͤnderlich als ver⸗ 
aſſen betrachtet werden. Bunzlau den 21ſten Auguſt 187. x 
\ 5 2 Carl Appun, Koͤnlgl. Lotterie⸗Einnehmer. 
hi (Anerbteten.) Eine hieſige anſtaͤndige amilie wuͤnſcht einige Gymnaſiaſten gegen ſehr 
lige Bedingungen in Wohnung, Koſt und elterliche Pflege zu nehmen. Auch koͤnnen dieſelben, 
Gun es verlangt wird, noch gegen ein billiges Honorar an einem gemeinſchaftlichen Fluͤgel⸗ und 
in darren „Spiel ⸗ Unterricht Theil nehmen. Wo? erfährt man auf der Altbuͤſſer⸗Straße No. 1. 
WLoemmiſſtons⸗ Bureau der Vermiethung. N f Pe 228 
ter (Aner bieten.) Eine anftändige Familie in Breslau wuͤnſcht gern 2 Toͤchter gebildeter El⸗ 
Aid hit ihren eigenen 2 Toͤchtern von 8 und ro Jahren zu erziehen und ſie gegen ein maͤßiges Koſt⸗ 
ſem in Wohnung, Koſt und Aufficht zu nehmen. Unterſchriebener verſichert, daß Kinder in die⸗ 
kung Jamllientreiſe in jeder Ruͤckſicht wohl aufgehoben werden und iſt daher zu ſeder nähern Aus⸗ 
a 1 — bereit. Breslau den 27ſten Auguſt 1827. er Subſenior Gerhard. 
potheker⸗ Lehrlinge werden geſucht) Polniſch ſprechende, für zwei Apotheten im 
Sl de desgleichen in einige ſchleſiſche Offizinen durch den Apotheker Meier, Urſuliner⸗ 
abe Be i Berslan. ne 5 n 3 


Offner Gärtnerdſenſt) if bei vortheilhaften Zeugniffen für Verpeirathete zu Michaels 


7 


ob rc zortheil 
er Weihnachten zu finden, in Crafchnig bei Militſch. 


er 2852 — 
(Reife: Gelegenheit) nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weiß⸗Ger⸗ 
ber⸗Gaſſe No. 3, geweſene Toͤpfer⸗Gaſſe. W 
(Nele Gelegenheit) nach Berlin auf der neuen Weltgaſſe im goldnen Friede 36. 
bei Franke. ee 5 f 
Ju vermiethen) it der erſte Stock auf der Reuſchenſtraße im fliegenden Noß Nrö. 26. 
und zu Michaeli oder Weihnachten zu beziehen. J 3 
Dffenes Parterre.) Albrechtsſtraße Nor 35. ift das ſehr gut und bequem gelegene Par 
terre zu vermiethen, welches vermoͤge dazu gehoͤriger Gewölbe, Keller ꝛc., ſich ſowohl zu eine! 
Handlungsgelegenheit ganz vorzuͤglich eignet, als auch dem gewerbtreibenden Publikum in jed 
Hinſicht ſehr empfohlen werden kann. Das Naͤhere iſt daſelbſt im Hofe eine Stiege hoch uer fraue 
Vermiethung.) Eine ſehr freundliche neu tapezierte Stube, iſt an einen einzeimen Herrt 
mit auch ohne Meubles, bald oder Michaeli zu vermiethen, am Ning (Ede vom Naſchmarkt und 
Schmiedebruͤcke) No. 42. 5 


— 


(Anzeige.) In Neo. 83. Shlauerſtraße find zwei Handlungsgelegenbeiten zu vermiethel “ 
wovon die eine ſogleich die andere Termino Michaeli bezogen werden kann. Nähere Nachricht er. 
theilt die Eigenthuͤmerin des Hauſes. a a 2 


Zu vermiethen) und vorſtehenden Michaeli Termin zu beziehen, ſſt im Krug ſchen Pau 
am 5515 Ringe Nro. 22/582. der iſte Stock, woruͤber das Nähere Parterre al Ente i 
zu erfahren. a A, 
(Vermſethung.) Eine freundliche lichte Wohnung im zten Stock hingen heraus, Feſtehen 
aus 3 Stuben nebſt Beigelaß, iſt in einem anſtaͤndigen Hauſe an einen ſtillen einzeln Bi, 
Herrn, oder auch als Abfteiger Quartier Term. Michaeli zu vermierhen, Das Nähere zu 
kernſtraße No. 19. im Comptoir. . * 5 u. 
Desgleichen 2 ſchoͤne trockene Gewoͤlbe hintereinander, wovon eins den Eingang von del 
Straße hat. Das Nähere ebendaſelbſt. . 
(Zu vermiethen) und Michaeli zu beziehen iſt der ıfte Stock von 6 Stuben 2 Fabi „ 
Kuchel und Keller in einem anſtaͤndigen Hauſe. Das Nähere in No. 27. Nicolai-Straße im! ! 
wölbe zu erfragen. 3 i eee 
(Vermiethung.) Die Töpfer Werkſtätte in Nro. 23., Langegaſſe Nicolat-Vorfadt, 
Term. Michaeli zu vermiethen. Das Nähere No. 21. Nicolai > Straße RR, N E 
(Ju vermiethen) und Michaeli zu beziehen iſt eine ſchaͤne Handlungs- Gelegen delt eh 
lichter Schreibſtube, Eliſabeth-Straße No. 3. Das Nähere Nicolal⸗Straße No. 21. im Gewa 
(Zu vermiethen.) Eine wohlangebrachte und gelegene Diſtillateur⸗Gelegenhelt it geile 
Michaeli zu vermiethen und das Nähere in No, 21. Nicolai⸗ Straße im Gewölbe zu erfragen. ; 
(Anzeige.) Bevorftehenden Michaeli Termin iſt eine Wohnung nebſt Garten vor dem 
colai⸗Thor an einen ſoliden Gaͤrtner unter billigen Bedingungen zu vermiethen und das Nahen 
darüber bei dem Kaufmann Herrn B. Lehmann am Ringe No. 4g. zu erfahren. 22 
: (Zu vermiethen) ist ein Wagenplatz nebst Stallung für 2 Pferde, Juukernst# 
nahe am Salzringe No. 2, . 5 x 
(Zu vermiethen.) Ein freundlich an der Promenade gelegenes Zimmer weifer na 
Agent Pohl im weißen Hirſch Schweidnitzer Straße. 5 5 1 a 


Hierbei eine Beilage über den erſteu ſchleſiſchen Provinzial Landtag. 


Dieſe Zeitung erſchelnt wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wie 
Gotttieb Kornſchen Buchhandlung uud ik auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
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